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Auslandsmarktes

und die für Deutſchland hinfällig gewordene Be
deutung des alten Wortes „Hat der Bauer Geld, hat's
die ganze Welt“ wird wieder einmal von ſach
verſtändiger Seite nachgewieſen, von der Handels
kammer zu Bonn in ihrem Jahresbericht von
1908. Es wird da lebhafte Klage geführt über den
wirtſchaftlichen Rückgang und die geringe Ausſicht auf
eine Steigerung des Ausfuhrgeſchäftes. Dann aber
heißt es weiter

„Grade das Ausbleiben der Exportaufträge, die uns
ſonſt wohl über ungünſtigere Zeiten hinweggeholfen
haben, hat die allgemeine Verſchlechterung
der Lage bewirkt, und noch nie hat ſich ſo, wie im ver
floſſenen Jahre, die Notwendigkeit gezeigt, daß wir auf
die Erhaltung von Exportmärkten unter allen
Umſtänden bedacht ſein müſſen und daß der
Jnlandsmarkt bei weitem nicht ausreicht,
um unſerer alljährlich wachſenden Bevölkerung Arbeit
und Verdienſt in genügendem Maße zu verſchaffen.
Denn es iſt Tatſache, daß die Landwirtſchaft im
verfloſſenen Jahre eine recht befriedigende Ernte und
zwar ſowohl eine gute Weizenernte als auch eine vor
zügliche Roggenernte zu verzeichnen hatte, daß auch
die Preiſe für dieſe Erzeugniſſe ſowie die tieriſchen
Produkte noch einen reichlichen Gewinn übrig ließen,
da die Welternte zu einem ſchärferen Preisrückgang
keinen Anlaß gab, und trotz alledem konnte die

e and wirtſchaft einen fühlbaren Erſatze für die enk gehenden Auslandsaufträge
nicht bieten. Es beſtätigt dies nur unſere ſeit
Jahren gemachten Ausführungen und die Schluß
forderungen, die wir an die Neuordnung unſfers
Zolltarifs und den Abſchluß der neuen
Handelsverträge knüpften. Die Erſchwerungen
des Exports und die durch den Zolltarif erfolgte Ver
teuerung der wichtigſten Lebensmittel,
die ſich in den vorangegangenen Zeiten der Hoch
konjunktur weniger fühlbar machten, haben zum großen
Teil den beobachteten Rückgang herbeigeführt und
werden jetzt, wo die Preiſe für gewerbliche Erzeugniſſe
auf der ganzen Linie haben ermäßigt werden müſſen,
wo Verdienſt und Lohn zurückgegangen ſind, umſo
mehr empfunden. Sie werden ſich auch weiter noch
als Hemmniſſe für ein ſchnelleres Wieder
aufblüh en erweiſen und auf Jahre hinaus für
Handel und Induſtrie und die darin beſchäftigten
Perſonen nachteilig wirken.“

Dieſes vernichtende Urteil über die neue Zolltarif
Ara ſeitens einer Handelskammer, an deren Spitze ſo
vorſichtige Herren wie die Kommerzienräte
Guillaume und Sönnecken ſtehen, dürfte einiger
maßen ſchwer ins Gewicht fallen. Jmmer mehr ſtellt
ſich heraus, daß die Erſchwerung des Exports ein.
durchaus antinationales Werk iſt und auch durch die
den Agrariern in den Schoß gefallene Erhöhung ihrer
Einnahmen und damit ihrer Kaufkraft nicht erſetzt
werden kann.

Die Unterwerfung der Regierung unter
den polniſch-klerikal-konſervativen Block
verlangt auch jetzt noch nach den unzweideutigen Er
klärungen des Reichskanzlers und mehrerer Miniſter
die „Deutſche Tagesztg.“. Sie verſichert ſogar,
daß der Reichskanzler aus konſtitutionellen Gründen
gezwungen ſei, ſich zu unterwerfen ſie ſchreibt:

„Jn einem monarchiſchkonſtitutionellen Staate
muß die Regierung ſich innerhalb des ganzen Parla
mentes ihre Mehrheit für Staatsnotwendigkeiten
ſuchen und wenn ſie keine Mehrheit findet, muß ſie
das Haus auflöſen; tertium non datur! Kann ſie
aber von einer Auflöſung ſich keinen Erfolg verſprechen,
dann muß ſie die Mehrheit nehmen, die ſich
ihr bietet, und es iſt nur durchaus konſtitutionell
gedacht, wenn ſie in einer Finanzfrage den finanz
politiſchen Uberzeugungen der Mehrheit Rechnung
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die Regierung kann, ja muß das pflichtgemäß
tun; die Mehrheit kann es mit Fug und
Recht verlangen. Nicht konſtitutionell aber,
ſondern „parlamentariſch“ denkt eine Regierung, die
ihre ſachliche Stellungnahme oder gar ihre Exiſtenz
von der Ablehnung oder Zuſtimmung einzelner Par
teien abhängig macht. Das iſt es aber gerade, was
die Konſervativen zurückweiſen. Der Ausſpruch des
Herrn Reichskanzlers, daß er die Geſchäfte nicht
ſo führen werde, daß die Liberalen der Finanzreform
nicht zuſtimmen könnten, ſtreifte mindeſtens
hart die Grenze der konſtitutionellen
Auffaſſung. Darum können wir dieſem Aus
ſpruche nur relative Bedeutung beimeſſen;
darum halten wir es für ausgeſchloſſen, daß Fürſt
Bülow ihn anders gedacht habe; denn ein Kanzler,
der deshalb die Flinte ins Korn würfe, weil ſich ein
Geſetzgebungswerk nicht nach den Wünſchen einer be
ſtimmten Partei geſtalten läßt, der wäre jedenfalls
der erſte Kanzler im Deutſchen Reiche, der ſein Gehen
oder Bleiben nicht von dem Vertrauen ſeines kaiſer
lichen Herrn abhängig machte, ſondern von einer
Parteikonſtellation!“

Die „Deutſche Tagesztg.“ hat ganz eigentümliche An
ſichten nicht nur von konſtitutioneller und parlamen
tariſcher Staatsverfaſſung, ſondern auch von den UÜber
zeugungen und der Ehre eines verantwortlichen Mi
niſters. Man muß ihr das allerdings zum Teil zugute
halten, da die Junker ja auch heute noch ſich nicht in
den modernen Verfaſſungsſtaat ſchicken können. Aber
immerhin berührt es wunderbar, daß Leute wie die

Agrarier, die ſich ſonſt ſo ſehr viel auf ihre Prinzipien
feſtigkeit zugute tun, von dem höchſten Beamten des
Reiches verlangen, er ſolle, ſobald die Mehrheit es ver
langt, ein Opfer ſeines Jntellekts bringen und
ſich zugleich über die feierlichſten, von ihm ſelbſt ab
gegebenen Erklärungen hinwegſetzen. In den
Junkerkreiſen ſtellt man ſich doch ſonſt ſo empfindlich
gegen den Bruch eines Mannesworts; hier aber mutet
man dergleichen ohne weiteres dem Reichskanzler zu.

Auf die ſchädlichen Wirkungen der Er
höhung des Wechſelſtempels, ſowie der Ein
führung des Scheckſtempels macht die „Korreſp.
des Allgem. deutſchen Genoſſenſchafts
verb.“ aufmerkſam. Bei der höheren Beſteuerung
der langfriſtigen Wechſel hat man den rein bankmäßigen
Verkehr in Betracht gezogen und dabei völlig überſehen,
daß daneben noch ein ganz anders gearteter wirtſchaft
licher Verkehr in Wechſelform beſteht, nämlich die Ge
währung von Vorſchußkredit in Wechſelform
durch die Genoſſenſchaften. Um welche Summen es
ſich dabei handelt, ergibt ſich ſchon daraus, daß allein
die Kreditgenoſſenſchaften des Allgemeinen Deutſchen
Genoſſenſchaftsverbandes 1907 an Vorſchußkrediten
in Wechſelform rund 870 Millionen Mark gewährt
haben. Erfahrungsgemäß wird eine völlige Abtragung
dieſer Vorſchüſſe in drei Monaten nur ſelten möglich
ſein und alſo der erhöhte Wechſelſtempel, der pro Jahr
den Zinsſatz um etwa 0,1 Proz. erhöht, zur Verwen
dung kommen müſſen. Dieſe Erhöhung trifft aber
gerade die kreditbedürftigen Kreiſe. Die Ge
noſſenſchaften wollten den kleinen Gewerbetreibenden
und Handwerkern die Beteiligung bei den Arbeiten für
öffentliche Korporationen ermöglichen, indem ſie ihnen
ihre Akzepte zwecks der erforderlichen Sicherſtellung
zur Verſügung ſtellten. Erſt durch dieſe von den Ge
noſſenſchaften ermöglichte Sicherheitsleiſtung konnten
die betreffenden Kreiſe mit kapitalkräftigeren konkur
rieren. Nun ſoll auch dieſer Kautionskredit wieder
verteuert werden, und zwar ſollen die Kreiſe, die ihn
in Anſpruch nehmen, noch als beſonders kapitalkräftig
gelten. Die unerwünſchte Folge der Erhöhung des
Wechſelſtempels wäre die Rückkehr zum Schüldſchein.
Der Scheckſtempel, der ja ein Fixſtempel ſein ſoll,
belaſtet die kleinen Beträge prozentual am meiſten. Er
wird die notwendige Ausbreitung des Scheckverkehrs
verlangſamen und dadurch der nationalen Geſamtwirt
ſchaft mehr Schaden verurſachen, als dem Reiche aus
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den veranſchlagten 7 Mill. Nutzen erwachſen werden.
Wir können unſere Verhältniſſe in dieſer Beziehung
nicht mit denen Englands uſw. vergleichen. Beſonders
erſchwert wird die notwendige Ausdehnung des bank
mäßigen Scheckverkehrs dadurch, daß der Poſtſcheck
ſteuerfrei bleiben ſoll. Dieſer kann jedoch niemals die
Bankſchecks oder den Scheck der volksbankmäßig ent
wickelten Kreditgenoſſenſchaften erſetzen. Die unter
ſchiedliche ſtempelſteuerliche Behandlung wird den
Mittelſtand, das kaufmänniſch noch nicht durchgebildete
Publikum von der Benutzung des Schecks abhalten
und dadurch die notwendige Fortbildnng zu einer voll
kommeneren Wirtſchaftsform verhindern.

Der bündleriſche Reichstagsabgeord
nete Stauffer, Mitglied der Fraktion der Wirt
ſchaftlichen Vereinigung, veröffentlicht im „Pfälziſchen
Kurier“ einen Artikel, in dem er gegen den konſer
vativen Antrag auf Erhebung einer Beſitzwechſel
ſteuer auf Grundſtücke oder Häuſer von Proz.
des Wertes Stellung nimmt. Gegen ein ſolches
Steuerprojekt habe er ſich als Vertreter eines klein
bäuerlichen Kreiſes wenden und darauf aufmerkſam
machen müſſen, wie ſchwer gerade der Süden dadurch
getroffen werde, wo der Wechſel des Grundbeſitzes viel
häufiger ſei, als im großgrundbeſitzenden Norden.
Weiter heißt es: „Heute noch ziehe ich eine Erb
anfallſteuer der Umſatzſteuer für Grundſtücke vor,
voraitsgeſetzt, daß auch der Kapitaliſt bei der Erb
anfallſteuer getroffen wird. Befreit man die Erbteile
bis zu 20000 Mk. ſo werden die wirtſchaftlich
Schwachen tatſächlich geſchont. Bedenkt man, daß
auf einem Grundſtücksverkauf heute ſchon bis zu 32
Prozent Koſten ruhen, ſo muß dieſer konſervative Antrag,

der eine weitere Erhöhung ſogar bis zu 2 Prozent
vorſieht, alle Haus und Grundbeſitzer ſchwer treffen.
5 Proz. Abgaben, das iſt horrend, das mutet man
den Kleinen zu. Aber wenn ich ſagte, die Millionäre

ſollten 4 Proz. zahlen, dann ſchreit man Zeter und
Mordio. Und dann nimmt die Erbanfallſteuer doch
Rückſicht auf die Schulden, wogegen die Umſatzſteuer
dieſelbe Steuer erhebt, gleichgültig ob auf das ge
kaufte Grundſtück nur der erſte Termin angezahlt iſt
oder ob es ausbezahlt wurde. Herr Stauffer
ſchließt „Sämtliche ſüddeutſche Abgeord
nete des Bundes der Landwirte in der Wirt
ſchaftlichen Vereinigung ziehen unter gewiſſen
Vorausſetzungen die Erbkeilſteuer, ſogar auf
Kinder ausgedehnt, einer Umſatzſteuer auf Grund
ſtücke beiweitem vor.“

Der Abg. v. Payer nannte den Block in ſeiner
neulichen bemerkenswerten Rede eine intereſſante Er
innerung“. Zwei Stunden darauf hatte der neue
Block praktiſch den Beweis erbracht, daß der alte
Block der Hiſtorie angehört; Konſervative und Zentrum
mit ihren Trabanten mit Ausnahme eines Häuf
leins Reichsparteiler hatten, aller Logik und aller
Rechtsauslegung zuwider, die von der Kommiſſion er
fundenen neuen Steuern ſofort zur zweiten Leſung
geſtellt, obwohl ihnen eine erſte Leſung überhaupt noch
nicht zuteil geworden iſt. Mit dieſem Bruch der Ge
ſchäftsordnung und der geſetzlichen Vorſchriften leitete
die neue Kombination ſtimmungsvoll ihre praktiſch
geſetzgeberiſche Tätigkeit ein. Die Ausſichten, ſie von
ihrem verhängnisvollen Wege abzubringen, ſind gering.
Ja, wenn die Regierung den Mut fände, die Reichs
tagsauflöſung anzukündigen, ſo wäre vielleicht
noch immer ein Einlenken der Konſervativen denkbar.
Denn Neuwahlen fürchten die Herren wie den leib
haftigen Gottſeibeiuns. Aber Herr v. Payer hat ja
ſchon ſehr treffend die Schwäche und Unentſchloſſen
heit der Regierung gekennzeichnet die zu keinem ſtarken
Entſchluß kommt, obwohl ihr ihre Einſicht ſagt, daß
die Geſetze des neuen Blocks verderblich ſein müſſen
für Deutſchlands Entwickelung obwohl ihr ſebſt angſt
und bange werden muß vor dem ſinnloſen Treiben und
Wüten gegen Handel und Wandel, Börſe und Groß
kapital, wie es namentlich in der Rede des Antiſemiten
Raab zum Ausdruck kam. Dieſe Rede ſtellte das



tiefſte Niveau des Haſſes und der kleingeiſtigen Abgunſt
dar, das überhaupt erreicht werden kann. Will man
Deutſchland zum Spielball der Launen ſolcher Herren
werden laſſen Wir ſind unſererſeits überzeugt, daß
das geſchmackloſe, oberflächliche Geſchimpfe auf die
Börſe, mit dem die Antiſemiten ſeinerzeit ihre Erfolge
erzielten, heutzutage nicht mehr den Reſonanzboden
findet, wie in ſrüheren Jahren. Jetzt iſt auch die breite
Maſſe des Bürgertums und der Bauernſchaft, gewitzigt
durch die volkswirtſchaftlich ſchädlichen Folgen des
Börſengeſetzes von 1896, darüber orientiert, daß eine
ſtarke Börſe, daß eine geſunde Kapitalsaſſoziation eine
Lebensbedingung für Deutſchland iſt. Die vortreff
liche Rede, in der der Abg. Mommſen dies des
näheren dartat, verdiente weiteſte Verbreitung. Aber
auch der Hanſaäae Bund wird es ſich zur Aufgabe
machen müſſen, dem törichten Geſchwätz von der Börſe
als „Giftbaum“ uſw. eine richtige populäre Wertung
dieſer Dinge gegenüberzuſtellen. Man gehe allerſeits
zum Angriff gegen die Feinde der Induſtrie des Han
dels, der Kauſmannſchaft über, man wird Verſtändnis
dafür in allen Kreiſen der Bevölkung finden, jetzt,
wo ſelbſt die Mitktelſtandsbewegung einzuſehen
beginnt, welche Rute ſie ſich mit der Zuſtimmung zu
dem reaktionären Treiben der Bündler und Konſer
vativen gebunden hatte.

Die Begegnung, die am Donnerstag und Freitag
voriger Woche zwiſchen dem deutſchen Kaiſer und dem
Kaiſer von Rußland ſtattfand, hat in ihrem Verlaufe,
ſo ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“, den Erwartungen
voll entſprochen, die in den maßgebenden Kreiſen beider
Reiche an ſie geknüpft wurden. Jn den an Bord der
ruſſiſchen Kaiſerjacht gehaltenen Trinkſprüchen wurde die
Fortdauer herzlicher Freundſchaft zwiſchen den beiden
Herrſchern abermals beſtätigt und der von ihnen gehegte
aufrichtige Wunſch neu bekräftigt, dieſe traditionellen Be
ziehungen im Intereſſe ihrer Länder und des Friedens auch
fürderhin zu pflegen. Für die deutſchen und ruſſiſchen
Staatsmänner wird das gleiche Beſtreben durch die in der
letzten Abendausgabe wiedergegebene halbamtliche Mit
teilung über das Ergebnis der Unterredungen zwiſchen den
die Majeſtäten begleitenden Staatsmännern bezeugt. Jns
beſondere wurde nochmals feſtgeſtellt, daß die guten Be
ziehungen Deutſchlands und Rußlands zu einander den
internationalen Abmachungen, an denen dieſe beiden
Mächte beteiligt ſind, in keiner Weiſe gegenſätzlich gegen
überſtehen. Es iſt deshalb zu hoffen, daß die Kaiſerbegeg
nung in den finniſchen Gewäſſern, die von Anfang bis zu
Ende einen überaus erfreulichen Verlauf genommen hat,
fortan zu argwöhniſchen oder mißverſtänd lichen Auf
faſſungen keinen Anlaß mehr bieten wird. Jm Anſchluß
hieran ſei folgende Antwort Kaiſer Wilhelms auf
ein Huldigungstelegramm des Deutſch
Ruſſiſchen Vereins zu Berlin mitgeteilt: „Seine
Majeſtät der Kaiſer und König laſſen für das Huldigungs
telegramm des Deutſch Ruſſiſchen Vereins zur Pflege der
gegenſeitigen Handelsbeziehungen, das ihm bei Rückkehr
auf hoher See zugegangen, beſtens danken. Seine Majeſtät
ſind der Zuverſicht, daß ſeine Begegnung mit Seiner Ma jeſtät
dem Kaiſer von Rußland wie der Wahrung des Friedens,
ſo auch der Feſtigung der freundlichen Beziehungen und
des Handelsverkehrs förderlich ſein wird. Staatsſekretär
Frhr. v. Schoen.“

Rußland. Profeſſor v. Martens, ſtändiges Mit
glied des Konſeils des ruſſiſchen Miniſteriums der Aus
wärtigen Angelegenheiten, iſt auf einer Reiſe nach Livland
geſtorben. v. Martens war für die ruſſiſche Regierung be
ſonders in Fragen des Völkerrechts eine Autorität. Er
war u. a. ruſſiſcher Delegierter bei der Friedenskonferenz
im Haag. Wie die „Petersburger TelegraphenAgentur“
erfährt, hat der engliſche Botſchafter Sir Arthur
Nicolſon, nachdem er von dem engliſchen Vizekonſul in
Wiborg über das Vorgehen gegen den Dampfer
„Woodburn“ unterrichtet worden war, an den ruſſiſchen
Miniſter des Außern ſchriftlich die Bitte gerichtet, ihn über
den Grund der gegen den genannten Handelsdampfer er
griffenen Maßnahmen aufzuklären. Als Antwort auf
dieſe Note hat der Miniſter des Außern die Tatſachen in
derjenigen Form zur Kenntnis des engliſchen Botſchafters
gebracht, wie ſie vom Generalſtab der Marine veröffentlicht

worden ſind. Danach trifft die Schuld den finniſchen
Lotſen, der den Schützkreis der ruſſiſchen Kaiſerjacht
ſchneiden wollte.

Frankreich. Die franzöſiſchen Miniſter können die
Revanchereden nicht laſſen. Aus Nancey wird ge
meldet Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Barthou,
hielt in Dombasle eine Rede, in der er auf „eine vor
einigen Monaten verlebte ſchreckliche Stunde“ hindeutete
und ausführte: Frankreich fühle ſich durch eine unannehm-
bare Forderung verletzt. Es wollte ſich nicht knechten
laſſen. Die Regierung erinnerte ſich, daß Frankreich gewiſſe
Bedingungen nicht auferlegt werden können. Schlimmer
als der Tod iſt ein Leben in Erniedrigung. Es konnte
keine Rede davon ſein, daß Frankreich tot wäre, denn die

Republik hat dieſem Lande eine Armee ge
geben, mit der wir jeder Möglichkeit ins Auge
ſehen können. Wir haben damals das bewunderns
werte Schauſpiel eines Landes erlebt, das vollkommen
ſeiner mächtig iſt und dem Feinde mit erhobener Stirn
entgegenſteht. Wenn man ſo ſchloß Barthou, hier her
kommt, ſoſtößt man in ſich ſelbſt auf unbeſieg
bare Hoffnungen. Jm Namen Frankreichs und
der Republik trinke ich auf das Wohl des re
publikaniſchen Lothringen. (ebhafter Beifall.

England. England möchteſich gerndie Luft
herrſchaft ſichern als Seitenſtück zu ſeiner unbeſtrit
kenen Seeherrſchaft. Ein engliſches Blatt hat auf Grund
einer ihm zugegangenen Spende von 2090 Pfund Sterling
eine Sammlung zum Ankauf des beſten im Auslande käuf
lichen lenkbaren Lufſtſchiffs eröffnet. Lord Roberts, Lord
Milner und Lord Beresford haben einen vorbereitenden
Ausſchuß zur Unterſtützung des Kriegsamtes bei der Aus
wahl eines auf dem Feſtlande praktiſch bewährten Modells
gebildet. Jn Liverpool kam es am Sonntag aus
religiöſen Urſachen zwiſchen iriſchen Katholiken und Pro
teſtanten zu ſchweren Ausſchreitungen, wobei verſchiedene
Häuſer demoliert und eines in Brand geſteckt wurden.
Berittene Po lizei drang mehrere Male unter einem Hagel
von Steinen gegen die Demonſtranten vor. Es wurden et
wa 50 Verhaftungen vorgenommen, eine Anzahl von Poli
zeibeamten erhielten Verlezungen. Die engliſ ch en
Flottenmanöver, die um die Mitte des Monats Juli
in der Nordſee abgehalten werden, ſcheinen immermehr
den Charakter einergroßen Demonſtration annehmen
zu wollen. Nach dem Schluß der eigentlichen Manöver
ſoll die ganze Floötte in der Them ſe von deren Mündung
bis Weſtminſter Aufſtellung nehmen. Dieſe Parade, die
einen impoſanten Anblick gewähren wird, iſt bisher noch
nie veranſtaltet word en. Die Admiralität wird am 25. n.
M. an Bord des „Enchantreß“ ein großes Feſt geben, zu
dem der Lordmayor, die Schöffen und alle Zivilbehörden
der City eingeladen werden. Man erwartet, daß bei dieſer
Gelegenheit Reden für die Vermehrung der Kriegsflotte
gehalten werden.

Türkei. Der Londoner „Standard“ meldet, daß der
Sultan im Herbſte dieſes Jahres eine Reiſe an
treten werde, um an einer Reihe europäiſcher Höfe
Beſuche abzuſtatten. Jn England werde er Anfang
Dezember eintreffen. Zur Unterdrückung des
albaneſiſchen Aufſtandes hat nach einer Meldung
der „Turgiie“ die Regierung beſchloſſen, dem General
Dſchavid Paſcha neue umfaſſende Verſtärkungen zu ſenden.
Danach muß man annehmen, das die Albaneſen den Paſcha
bös verhauen haben. Als Verbannte ſind 63
Offiziere, Beamte und Würdenträger des alten Regimes
am Sonnabend von Konſtantinopel nach verſchiedenen
Orten eingeſchifft worden. Offiziös verlautet aus Paris,
daß Mukthar Paſcha, der während ſeines Aufen thaltes
in ſeiner Unterredung mit Clemenceau und Pichon auch
die Kretafrage erörterte, darauf hingewieſen habe, daß
die Türkei zu einem Einſchreiten auf Kreta gezwungen
werden könnte, falls daſelbſt ein Ausſtand ausbräche und
das Leben der Muſelmanen bedroht werde. Wegen der
Kretaangeleg enheit iſt in Strumnitza, Drama und andern
mazedoniſchen Orten eine Boykottbewegung der Türken
gegen die Griechen im Entſtehen begriffen. Eine beachtens
werte Anregung gibt der jungtürkiſche Deputierte
Jsmail Hakki im „Tanin“, indem er die Regierung auf
ſordert, die Jnitiative zur Regelung der Kretafrage zu er
greifen und mit den Mächten über die Autonomie der Jnſel
auf Grundlage des von Hanotaux 1897 gemachten Vor
ſchlages zu verhandeln. Infolge der neuſten Entwicklung
der Kretafrage iſt die Lage in Mazedonien überhaupt
ſehr geſpannt geworden. Nach Meldungen aus Janina
fand bei Zitza zwiſchen einer griechiſchen Bande und
Gendarmen ein mehrſtündiges Gefecht ſtatt, bei
dem drei Komitadſchi erſchoſſen und einer verwundet wurde.
Aus Elaſſona wird gemeldet, daß eine griechiſche Bande
die Ortſchaft Palianga überfallen hat.

Maxokko. Jm Jnnern bedroht der noch immer ſehr
muntere Thronprätendent, der ſogen. „Roghi“, den Sultan
in ſeiner Hauptſtadt. Der Roght lagerte am Sonnabend
in Pradnia, vier Wegſtunden öſtlich von Fez. Er hat alle
Siedelungen in der Umgegend niedergebrannt. Die Straße
nach Mekines iſt geſperrt und wird von Räubern unſicher
gemacht. Der Scherif von Mehaſuich iſt aus Tafilet im
Zaian Gebiet angekommen. Es will gegen Mekines vor
kücken. Es verlautet, daß er ſich mit Mulai Kebir und
Bu Amara gegen Mulat Hafid und die Chriſten vereinigen
wolle. Eine aus hundert Reitern beſtehende Räuber
bande aus dem Tafiletgebiet hat neuerdings große
Herden weggetrieben, die dem Frankreich befreundeten
Stamm der Üledali gehören; ein Hirte wurde getötet, zwei
gefangen genommen.

Aittelamerika. Präſident Reyes vonKolumbien hat, wie ein Telegramm aus Colon meldet,
auf die Präſidentſchaft verzichtet. Reyes iſt am 13. Juni
nach Europa abgefahren, wird jedoch zur Tagung des
Kongreſſes am 20. Juli zurückkehren, um ſeine Verzicht
leiſtung zu unterbreiten, welche auf die Unpopularität
Reyes wegen ſeiner Unterſtützung des Vertrages zwiſchen
Panama, Kolumbien und den Vereinigten Staaten zurück
geführt wird.

Aordamerika. Die Angelegenheit derchineſiſchen Eiſenbahnankleihe kompliziert ſich
immer mehr. Aus Waſhington wird der Londoner
„Morning Poſt“ gemeldet, daß Englands Antwort an
Amerika bezüglich der Hankow-Szechuan Anleihe die An
regung enthalte, das amerikaniſche Syndikat möge die
Angelegenheit mit den engliſchen und den anderen aus
ländiſchen Banken ordnen und nicht erſt wieder China mit
der Angelegenheit befaſſen und ſo die Anleihe hinaus
ſchieben. Staatsſekretär Knox habe in freundlicher Weiſe
geantwortet, er ziehe es vor, direkt mit China zu ver
handeln. Wie die Waſhingtoner Korreſpondent des „New
Hork Herald“ erklärt, beſteht Staatsſekretär Knox auf der
Weitererörterung der Frage betreffend die Hankow-
SzechuanEiſenbahnanleihe. Das Blatt meint, daß Knox
eine ſtarke Politik im fernen Oſten plane und die
Zeit für Amerika für gekommen halte, ſich auf
den Märkten des Orients geltend zu machen.
D Der Korreſpondent der „New York Times erklärt, die
franzöſiſche Regierung werde ſich dem engliſchen Proteſt
gegen eine Beteiligung Amerikas anſchließen. Das
Staatsdepartement in Waſhington hat bei der
kubaniſchen Regierung Vorſtellungen erhoben,
um ähnlichen Vorgängen, wie der kürzlich erfolgten Ver
gebung einer Waffenlieferung an eine deutſche Firma, vor
zubeugen. Es handelt ſich hierbei nicht um einen direkten
Proteſt, jedoch iſt das Staatsdepartement der Anſicht, daß

Kuba keine Lieferungen ohne Konkurrenzausſchreibung
vergeben ſolle und daß amerikaniſchen Fabrikanten die
weitgehendſte Konkurrenz, beſonders bei Munitions
lieferungen, ermöglicht werden müßte.

Deutschland.
Berlin, 22. Juni. Der Kaiſer und die

Kaiſerin wohnten am Sonntag nachmittag dem
Sommerrennen des Hamburger Rennklubs auf der
Rennbahn bei Horn bei. Sie verfolgten mit großem
Intereſſe das Rennen um den großen Hanſapreis,
welches, wie ſchon geſtern gemeldet, Freiherr von
Oppenheims „For ever“ mit Shaw im Sattel ge
wann. Zweiter wurde der Graditzer „Arnfried“ und
dritter Herrn von Weinbergs „Jnamor“. Sodann
wurde das Kaiſerin Auguſte Viktoria-Jagdrennen ge
laufen, an welchem acht Pferde teilnahmen. Erſter
wurde Leutnant de Oſas „Ledila“ (Reiter Leutnant
von Hohberg). Die Kaiſerin händigte dem ſiegenden
Reiter den von ihr geſtiſteten Ehrenpreis aus und
ebenſo dem Beſitzer des Pferdes den für dieſen be
ſtimmten Ehrenpreis. Nach dem nächſten Rennen
fuhr das Kaiſerpaar mit dem Prinzen Joachim nach der
St. PauliLandungsbrücke, wo es vom Generaldirektor
Ballin empfangen, an Bord des Dampfers „Ypiranga
von der HamburgAmerikaLinie Wohnung nahm.
Montag vormittag 10 Uhr traf der Kaiſer mit Ge
folge zur Beſichtigung der Hugo Vogelſchen Wand
gemälde im Hamburger Rathauſe ein. Empfangen
Und geleitet wurde der Kaiſer vom Bürgermeiſter Dr.
Burchard und anderen Mitgliedern des Senats, ſowie
von Profeſſor Vogel. Die Kaiſerin beſuchte vor
mittags Hagenbecks Tierpark und das Rauhe Haus.
Um I1 Uhr vormittags begab ſich der Kaiſer in
Begleitung des Präſidenten der Deputation für Handel,

Schiffahrt und Gewerbe, Bürgermeiſters O Swald,
auf dem Dampfer „Dallmann“ zur Vulkanwerft, um
deren Neueinrichtungen zu beſichtigen. Später folgte
er einer Einladung des Bürgermeiſters Dr. Burchard
zur Frühſtückstafel. Die Kaiſerin iſt Montag
abend, von Hamburg kommend, in Wildpark einge
troffen und hat ſich nach dem Neuen Palais begeben.

Ter Präſident des Reichstages
Graf Stolberg-Wernigerode, iſt erkrankt
und konnte infolgedeſſen der Sitzung am Montag nicht
beiwohnen. Wie wir erfahren, handelt es ſich jedoch
nur um ein unbedeutendes Leiden, und der Präſident
hofft, am Donnerstag bereits wieder ſo weit hergeſtellt
zu ſein, um die Leitung der Präſidialgeſchäfte wieder
zu übernehmen.

Montag die fünfgzigjährige Wiederkehr des Tages, an
dem er als Kadeltaſpirant in die Königlich preußiſche
Marine eingetreten iſt. Dem Jubilar gingen, wie aus
Kiel gemeldet wird, aus dieſem Anlaß zahlreiche Glück
wünſche zu. Prinz und Prinzeſſin Heinrich von
Preußen und die Sonntag abend im Automobil in
Kiel eingetroffene Kronprinzeſſin von Griechenland
erſchienen heute vormittag perſönlich in der Villa des
Großadmirals zur Beglückwünſchung. Prinz Heinrich
überreichte bei ſeinem Glückwunſchbeſuch dem Groß
admiral von Köſter eine Kabinettsorder, durch welche
dem Jubilar die Brillanten zum Schwarzen
Adlerorden verliehen werden. Die Ordensaus
zeichnung wurde dem Großadmiral vom Prinzen
Heinrich zugleich mit einem Handſchreiben des
Kaiſers überreicht, das herzlichſten Glückwunſch und
Dank für die hohen Verdienſte des Jubilars um die
Marine ausſprach.

Vermischtes.
(Von der Verhaftung zweier gefährlicher

Einbrecher,) die bei einem Diebſtahl in der Wohnung der
Frau Kowalski im Hauſe Wiener Straße 65 in Berlin
überraſcht und feſtgenommen wurden, berichteten wir in
einer der letzten Nr. Mit der Verhaftung dieſer Verbrecher
iſt der Berliner Kriminalpolizei ein glücklicher Fang ge
lungen, denn die beiden Miſſetäter ſind Mitglieder einer
überaus gefährlichen internationalen Einbrecher
bande, die ſeit Jahren ihr Unweſen treibt. Die Kriminal
polizei hatte vor einigen Tagen in Erfahrung gebracht, daß
in Berlin eine aus 20 bis 25 Perſonen beſtehende Bande
zumeiſt ruſſiſcher Untertanen ihren Sitz habe und von hier
Reiſen in alle Städte Deutſchlands unternahm, ſelbſt in
das Ausland, wie London, Paris, ja ſogar nach Amerika,
um Einbruchsdiebſtähle zu verüben. Die Leute arbeiteten
in drei Kolonnen und trafen nach gewiſſen Zeiten immer
wieder in Berlin zuſammen. Die gemeldete Verhaftung
der beiden Ruſſen Moriz Schwarzfuchs und Moriz Grün
baum erfolgte in der Wiener Straße. Sie leugneten zwar
hartnäckig, einen Einbruchsdiebſtahl verübt zu haben, doch
fand man auf der Treppe vorzügliche Einbruchswerkzeuge,
die ſie der Tat überführten. Jnzwiſchen wurde ihre
Wohnung in der Straußburger Straße ausfindig gemacht
und dort ein ganzes Arſenal von Einbruchswerkzeugen
beſchlagnahmt. Die weiteren Recherchen der Polizeibehörde
ergaben dann, daß die Verhafteten Mitglieder einer inter
nationalen Verbrecherbande ſind von denen auch am
16. d. Mts. der aufſehenerregende Raubanfall am
Georgiringin Leipzig verübt wurde, wo einem jungen
Laufburſchen auf offener Straße 3000 Mk. geraubt wurden.
An dieſem Verbrechen waren, wie die Berliner Kriminal
polizei ermittelte, drei Perſonen beteiligt. Einer von
ihnen wurde in Leipzig verhaftet und nannte ſich Martin
Jwanow. Am Sonnabend früh trafen die Leipziger
Akten bei dem in Berlin die polizeiliche Unterſuchung
führenden Kriminalkommiſſar Klinghammer ein, der nach
kurzer Zeit feſtſtellte, daß der angebliche Jwanow mit

Groß admiral v. Köſter) beging an dieſem
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e Bekanntmachung.
Mit dem Ankauf von friſchem Heu

verſteigere ich in der „Goldenen Kugel“

einem überaus gefährlichen Ruſſen namens Motle Tſchap
identiſch iſt, der vor etwa ſechs Jahren aus dem Zuchthaus
der Jnſel Sachalin ausgebrochen iſt und ſich ſeit ſeiner
Flucht nahezu in allen Weltſtädten herumgetrieben und
Einbrüche und Raubattentate vollführt hat. Die zwei
Komplicen des Tſchap, die noch im Beſitze des geraubten
Geldes ſind, dürften im Laufe der nächſten Tage verhaftet
werden. Die in Berlin verhafteten beiden Ruſſen ſind in
den letzten Tagen mit Tſchap und den flüchtig gewordenen
Mitgliedern der Bande in Leipzig zuſammengekommen.
Die Verhaftung mehrerer anderer Komplicen der Einbrecher,
die in Berlin weilen, ſteht bevor. Die Einbruchsdiebſtähle,
die von der Bande verübt wurden, zählen nach Hunderten

(Zu dem ſchweren Eiſenbahnunfall bei
Dülmen wo, wie wir berichteten, ein Fuhrwerk mit
mehreren Jnſaſſen vom Berlin Vliſſinger Zuge über
fahren wurde, meldet ein weiteres Telegramm: Nach den
bisherigen Feſtſtellungen iſt der ſchuldige Bahnwärter ein
Opfer ſeiner Gutmütigkeit geworden. Nach längerem
Rangieren mehrerer Güterwagen hatte ſich eine große
Menge Publikum angeſammelt, die ungeſtüm die Offnung
der Barriere forderten Nach Anſchauung des Bahnwärters
mußte der Schnellzug erſt in zwei Minuten eintreffen. Er
ließ deshalb die Fußgänger durch, wobei das Pferd des
verunglückten Wagens mit dem Kopf die Barriere weiter
hob und mit dem Wagen auf den Bahnkörper gelangte.
Der Bahnwärter erkannte alsbald die Gefahr; und ſchrie
verzweifelt: „Zurück!“ aber das ſcheugewordene Pferd
bäumte ſich, und das Unglück war nicht mehr zu verhüten.

(DieZarenkinderaufder „Hohenzollern“.)
über die Monarchenbegegnung vor Björkö erfährt der
„Lokal-Anz.“ noch von einer Perſönlichkeit, die der
Entrevue beiwohnte: Viel Leben brachte auf der
„Hohenzollern“ der Beſuch derZarenkinder. Kaiſer Wilhelm
hob wiederholt den kleinen Thronfolger hoch, der ganz
entzückt über die herrlichen Geſchenke war, die „Onkel
Wilhelm“ ihm mitgebracht hatte; darunter befand ſich ein
prächtiger „Zeppelinballon“. Die Prinzeſſinnen erhielten
ſchöne Puppen, mit denen ſie ſtolz an Bord der „Hohen
zollern“ umherſpazierten.

Seinen ehemaligen traurigen „Ruhm“
als Hauptmann von Köpenick“) kann der
Schuſter Voigt noch immer nicht vergeſſen. Er traf
am Donnerstag in Nancy ein und beſuchte in Offiziers
uniform, jedoch mit einem Förſterhut angetan, die
Ausſtellung. Er wurde angehalten und dem Polizei
kommiſſar vorgeführt, der dem Präfekten telephoniſch die
Verhaftung eines deutſchen Offiziers meldete. Durch
Vermittlung eines Dolmetſchers wurde ſchließlich der
Sachverhalt aufgeklärt und Voigt unter Androhung der
Ausweiſung gezwungen Zivilkleidung anzulegen.

(Der britiſche Kreuzer „Sappho) iſt in der
Nacht zum 20. d. M. bei Dungeneß vom gleichnamigen,
aus Norwegen kommenden Dampfer der Wilſonlinie
gerammt worden, wurde leck und drohte wegzuſinken. Nur
mit Hilfe von Kolliſionsmatten und durch angeſtrengteſtes
Pumpen wurde das Schiff ſo lange flott gehalten, daß es
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auf der Reede von Dover auf den flachen Strand geſetzt

werden konnte. Von den Rettungsbooten iſt noch in den
Morgenſtunden die geſamte Beſatzuug, etwa 300 Mann,
in Lydd gelandet worden. Der Wilſondampfer erlitt keine
Beſchädigung und konnte ſeine Fahrt nach dem Mittelmeer
fortſetzen. Der verunglückte „Sappho“ gehört zu der
Kategorie der kleinen geſchützten Kreuzer und iſt eins der
älteſten Schiffe ſeines Typs; ler iſt 1891 vom Stapel ge
laufen, 91 Meter lang und 13 breit, hat ein Deplacement
von 3454 Tonnen, eine Deckpanzerung von 51 Millimeter
und lief mit einer Geſchwindigkeit von 20 Knoten.

(10000 Mark in drei Wochen verjubelt.) Ein
26 jähriger Schlächtergeſelle in Hamburg machte kürzlich
eine Erbſchaft in Höhe von 10000 Mark. Das Geld ver
jubelte er in 3 Wochen und machte dann in den Wirt
ſchaften, in denen er ſein Geld verpraßt hatte, Zechſchulden.
Ein Wirt, dem er jetzt wieder 300 Mark ſchuldete, ließ ihn
wegen Zechprellerei verhaften.

(Ein reiches Vermächtnis) hat das oberbayeri
ſche Landſtädtchen Erdin gen von dem verſtorbenen
Privatmann Roßmeier erhalten. Dieſer vermachte der
Stadt ſein Vermögen von 300000 Mark nebſt zwei
Häuſern zur Errichtung eines Waiſenhauſes. Roßmeier
war früher Saebmacher und hatte ſeinen Beſitz durch Erb
ſchaften erworben.

König Leopolds Erlös.) Dem „Soir“ zufolge
erhielt König Leopold von Belgien für ſeine bisherigen
Verkäufe von Bildern, Altertümern, Möbeln und Juwelen
eine Summe von 17 Millionen Franken.

Hochinteteſunt; AAgeneine ſil

Von dem Magiſtrat in Merſeburg iſt
auf Grund des Geſetzes vom 2. April 1887
(G.S. S. 105) beantragt worden, die Ge
nehmigung zit erteilen zur Veräußerung der
ParzelleKartenblatt 4Nr. 709/116 der Gemark.
Merſeburg, mit 4 15 a Fläche, identiſch mit
einem Teile des in dem am 31. Dezember
1872 beſtätigten Separationsrezeſſe von
Merſeburg Gtl. M. Nr. 344 8 21 lfd. Nr. 7
verzeichneten Grabens litr. Kkkkk der
Separationskarte, Sektion II, an die Stadt
gemeinde Merſeburg, gegen ein Kaufgeld
von 3 Mk. für das Quadratmeter.

Zur Durchführung dieſes Veräußerungs
und Auflaſſungsgeſchäftes wird beabſichtigt,
gemäß S 9 Abſatz 2 des eingangserwähnten
Geſetzes den Königlichen Landrat, Herrn
Grafen Elairon d'Haußonville hierſelbſt,
zum Sondervertreter der Geſamtheit der
Separationsintereſſenten von Merſeburg
Dritten gegenüber zu beſtellen.

Etwaige Einſprüche gegen dieſe Be
kanntmachung ſind innerhalb einer Friſt
von 2 Wochen bei uns anzubringen

Merſeburg, den 14. Juni 1909.
Königliche Generalkommiſſion.

gez. v. Engelbrechten.

wird begonnen. Das Futter kann Vor und
Nachmittags auch von der Wieſe weg
geliefert werden, ſobald es genügend
trocken iſt.

Königliches Proviantamt Halle.
Fernſprecher 226.
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Verlangen Sie Rroschüre.
Kliein- Verkauf für Nersevurg

Stern Co.
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nei dtite cirnen
empfiehlt

A. Welzel, arTelephon 287.
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Täglich friſche Erüheeren.

Gärtnerei Winkel 4.

Selbſteingekochte, hochfeine

Preißelbeeren
empfiehlt ſolange Vorrat reicht

A. MWoelzoel, Summe

Freitag den 25. Juni er.
vorm. 11 Uhr

verſteigere ich in Kötzſchen (neuen Gruben
häuſern)

elwa 20 Zentner Briketts.

Merſeburg, den 22. Juni 1909.
Grosse, Gerichtsvollzieher.

Jnh. Hubert Totzke.

Künstliche Zähne, Plomhben etc.
d Umarbeitung schlechtsitzender Gebisse.C Ssehmerzioses Zahn ziehen. NMässige Preise

Willy Muder, a e ne

ff. Erdbeeren
Margaretengarten,

Leungerſtr. 2.

„Pechvogel“,
Zwunegsversteleerung.

Mittwoch den 23. Juni er,,
vormittags II Uhr,

hierſelbſt
1 Schreibſekretär,

1 Spiegelſchrank, 1 Pianino.
Merſeburg, den 22. Junk 1909.

Grosse, Gerichtsvollzieher.

Johannisstr. 12 Emil Mende Johanmisstr. 12
Schnellbesohl- und Reparatur-Anstalt.

Sämtliche Schuhmacher Arbeiten
werden ſchnellſtens, gut, ſauber und allerbilligſt ausgeführt.

Schuhwaren in Roßleder, Rindsleder und Boxkalf,
nur gute Arbeit, billigſt.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Freitag den 25. Juni, abends /29 Uhr,
General-Versammlung

in Sachſes Reſtaurant. Abrechnung.
Der Vorſtand.

Krefschmers Rostauratſon,
DonnerstagL Fchſagehtefest.
Donnerstagfr. hausſchlachtene Burf.Zwunesverstelgerung,.

Donnerstag den 24. Juni cr.
vormittags 11 Ahr,

verſteigere ich im Gaſthauſe zu Collenbetz
4kahnad, Stück Degenlämmer, 1 Ese

lnd Ftüch bänge.
Merſeburg. den 22. Juni 1909.

Grosse, Gerichtsvollzieher.

Obſt- Verpachtung.
Zur Verpachtung der Hartobſtnutzung 100 Markt

Müllers Rotel.
Donnerstag den 24. Juni, abends S Uhr,

einmaliges Konzert
es Vohal-Künstler-Cuintetts aus Sängern er Berliner Königlichen Hofoper

unter Leitung des Königlichen Sängers P. Lehmann.
Billetts im Vorverkauf bei Herrn Kaufmann E. Frahnert, kl. Ritterſtraße,

r ederike ogel, Roßmarkt 17.
Junger Mann,

guter Stenograph, ſucht Nebenbeſchäftigung.
Gefl. Offerten bitte unter D. R 100 in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Grasmahen
nimmt an
Alwin Vogler, Saalſtr. 3, Vorderh. 2 Tr.

J Mäeauf der Artern Merſeburg Leipziger

Der Landesbauinſbektor.

Junge Laudhühner
ſtehen auf heutigem Wochenmarkte zum
Verkauf.

Otto Kämmerer, Handelsmann,
aus Vogtſtedt b. Artern.

Ehemalig. ſchw.Chauſſee Stat. 60,6--60,7 u. St. 61,2-
e n Wallendorf und Zöſchen) s nach langjährigem Studium inTermin au e kurzer Zeit durch ganz neuesSonnabend den 26. Juni 1909, a zer 3 h ganznachmittags 5 Vhr m eigenartiges Verfahren. I Stottern!e Keine Hypnoſe. Keine Apparate l für Schnittwaren. Zu meldenim Sonne zu Vanenn erf anberaumt. l Honorar erſt nach Erfolg Reſtaurant Rohland, gr. Sixtiſtr. 7.

er anne ſ v Nicht zahlen nichts. Eine unabhängige Frau oder Mädchen
Cberhardit'sehes Institut.

Zur Zeit Mersehburg, Gasthof zur goldenen Kugel.

geheilte

Stott. heilt aufs Land geſücht. Näheres erteilt
G. Roth SOberbreiteſtr. 9 I.

Nettes anſtändiges Fräulein ſucht
Stellung als Verkäuferin

wird ſofort als
Aufwartung Clorſgrauerir. 4.

Eine Aufwartung
lofort geſucht Dammfſtr. 4, pt.
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Echr del-C. r e Burgſtraße

Wein

offeniſt und bleibt das ſicherſte Mittel gegen
Motten, Holzwürmer u. dergl.

Ernst Bernhardt,
Tavezierer u. Dekorateur.

z

eRuckſäcke
Me. 0,65 bis Mk. 12,in ſauberſter Ausführung

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler,

e
flechten,

J Pickel, S
itesser,

Juckenden Aussehlag

bekämpft man mit gutem Erfolg durch
tägliche Waſchungen mit

„Iuchers Patent-Medicinal- Seife

Arztlich empfohlen Geſetzlich r
Stück 50 Pf. 150/0ig) und Mk. 1,50

(850/oig von ſtärkſter Wirkung

e

2 anerkannt beste Marke
Alleinvertreter für Merſeburg und UmgegendPaul Göhlych, Merſeburg, NReumarlt 39. Feruſpr. 309 r

Reſeſisſrone.
Jeden abend von 8 Uhr ab
kan nen Konzerte
Klaſſiſche moderne Muſik.

Entree fref. Programm 10 Pf.

Freiwillige Feuerwehr.
I. Eurner). Kompagnie.

Zu Donnerstag den 24. Juni,
g abends 1/39 Uhr,e

Moritz Cehharadt,

Schonen Sie Ihre
Füsse

und tragen Sie nur noch die bekannten

n n
Ein Verſuch wird Sie e heren

Alleinverkauf:

u

WJ (hargferten-Konferen
r e in Menzels Reſtaurant.T Der ſtellvertretende

Brand meiſter

an

Funbenpure,
Täglich Auftreten des berühmten
Oerbayriſchen Geſangs

und TanzEnſemhles

(Dir. G. Müller).
4 Damen. 4 Herren.

U. a. Schuhplattltanz, preisgekrönt, Koſchatchöre 2c., ſehr vielſeitig
Es ladet freundlichſt ein

Frau Herfurth.

Jut Merſeburg echt bei Richard
Kupper, Central-Drogerie.

Kamillen,weiße Reſſelbiüten

Breuneſſeln,
friſch und gut getrocknet, kaufe jedes
Quantum.

RKermann Smanuel,
Gotthardt- Drogerie.

ühneraugen
beſeitigt unfehlbar „IsKret“. Doſ. 60 Pf.

AdlerDrogerie Curt Atzel.

Sofas,Bettſtellen mit Pärchen

ſowiealle Polſtermöbel

in ſtets großer Auswahl.

Ernst Bernhardt,
Markt 20.

e eDeters Reſanraton

S Schlachtefest
Donnerstag

S hussſchlahiene Vurf.
O. Wanne

Morgen Donnerstag
friſche hansſchlacht. Vurſ

G. Fischer, Sergenſeſer
Goldne Kugel.

Mittwoch

SchlachtefeßtWenn ſcher Adler.

Mittwoch Schlachtefeſt.

derjenigen

genießen.

die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet

I. Baarr, Merseburg, Markt 5.
Fahrrad u. Nähmaſchinen Handlung. Reparaturwerkſtatt.

W hbDie neuesten Modelle sind angekommen.

de Name Fahrräder

welche ſeit Jahren einen Weltruf

pisheriger eignet 550000.

Seidel Naumann, Dresden.
Naumann Schrelhmaschine pedI“

iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine deren Konſtruktion

Kinderfesit- Stiefel
und Schuhe

in weiß, farbig und ſchwarz, Leder und Stoff
in großer Auswahl empfiehlt zu extra ermäßigten

billigen Preiſen

Paul Exnmer
Roßmarkt 12.

S Niederlage:B. Adler-Drogerio Wilh. Rieslich
w e Inh. Kurt Atzel.

Unübertrefflich an Härte
Haltbarkeit und Glanz

Bester und haltbarster, daher

billigster Fussboden- Anstrich

Framemlob W o
garantiert blei- und giſttrei

Berustein-
el Lackfarbe

Man verlange ausdrücklich
W PFrauenlob We

Sonntag
Korallen Armband verloren.

Abzugeben Grünefſtr. 4.

für Rerren, Damen III

Kinder.

Seit Jahrzehnten ſind

Vertreter Gustav schwendler, Mersehurg, Karlstrassse.

Unübertrofen in Quali-

tät und Ausführung.

Ein jüngeres, ſauberes ehrliches Mädchen

als Aufwartung
S geſucht. Frau PRomeh, Burgſtr. 3.

Eine unabhängtge Frau oder Mädchene wird als

Aufwartung
für einige Stunden des Vormittags geſucht.
Zu erfragen Clobigkauerſtr. 20, part.

Nehbenveschäftſgung
M findet diskreter Buchhalter in kleinerem
Geſchäft. Offert. mit Angabe des Honorars

unter A B. V poſtlagernd erbeten.

Tivoli- Theater.
Direktion Hans NIus aus.

Mittwoch den 23. Juni Anfang 8/4 Uhr.

Halbe Preiſe!
Zum 4. nud letzten Male!

diese Leuinanis

Luſtſpiel in 3 Akten von Kraatz.Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur Winolt.

Perſonen:
Graf Aribert von Croſſen H. Winolt.
Hans Joachim, ſeine K. van Gils.
Nelly Kinder E. Roland.
Urſula von Croſſen E. Haaſe.
Komteſſe Annemarie von
Weiningen Toni Muſäus.

Hellmuth von Winterſtein D. Belau.
Egon v. Winterſtein, Kadett N. Hardenſtein.

Mabel Parker E. Kupfer.Bob Wurſter A. Falk.Miß Hopkins V. Stock.Exzellenz Reichsfreiherr von

Groſſen W. Frank.Jrmentvant von Croſſen L. Bauer.
Genovefa von CEroſſen H. Gehring.

Rittmeiſter von Breitenbach F. Müller.
von Bohlen R. Moſer.von Seldeneck P. Horazek.

Kulike, Wachtmeiſter d Stark.
Peter, Burſche Scholz.Preiſe der Pläne

Jm Vorverkauf wie an der Abendkaſſe
Sperrſitz 75, 1. Platz 50, 2. Platz 20 Pf.Kaſſeneröffnung 72, Anfang 8/4 Uhr.
Donnerstag den 24. Juni, Anfang 8/4 Uhr.

kinmäliges Gastspiel der
rossherzogl. sächsisenen

Hofschauspielerin

Ferlrud, Er ln
vom Hoftheater in Weimar:
Gecächtwisfeter für krnot v. Wildendruch!

Der Menonit.
Schauſpiel in 4 Akten von Wildenbruch.

Gaſtſpielpreiſe. Dutzendbillets ungültlg.

Hierzu eine Veilage,
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Berlin hat einen ſeiner Ehrenbürger, die Freiſinnige
Volkspartei ihren älteſten und verdienteſten Veteranen
verloren. Langerhans iſt letzten Montag vor
mittag 8 Uhr verſchieden, nachdem er noch vor
etwa vier Wochen ſeinen 89. Geburtstag gefeiert
hatte. Damit iſt der letzte der Begründer der Fort
ſchrittspartei aus dem Jahre 1861 dahingegangen,
nachdem 1900 Ludolf Pariſius und 1902 Virchow
verſtorben ſind. Gleich wie bei Virchow und bei
Eugen Richter, mit denen Langerhans auch durch per
ſönliche Freundſchaft aufs engſte verbunden war, hat
bei Langerhans der Tod ein Ziel geſetzt einer raſt
loſen, vielſeitigen, bis zum letzten Atemzug fortgeſetzten
Arbeit für das Allgemeinwohl. Tag für Tag, morgens
und abends war Langerhans während der langen
Jahre, in denen er ſeinen parlamentariſchen Beruf
ausübte, unermüdlich als Mitglied des Reichstags
und Landtags tätig. Denſelben Fleiß bewährte er
auch auf andern Gebieten. Bis vor 19, Jahren be
kleidete er das Amt eines Stadtverordneten Vorſtehers
von Berlin, und er begnügte ſich nicht nur damit,
Vorſteher zu heißen, ſondern er war es auch und
fehlte nur im äußerſten Notfall bei einer Sitzung.
Auch ſpäter, als er dieſes Amt aufgegeben hatte,
beteiligte er ſich mit ungeminderter Aufmerkſamkeit
als „einfacher“ Stadtverordneter an dem kommunalen
Leben und griff wiederholt noch als Redner in die
Debatten des Kollegiums ein. Ebenſo iſt es allbe
kannt daß Langerhans auf keinem allgemeinen Partei
tag der Freiſinnigen Volkspartei, in keiner Sitzung
des Zentralausſchuſſes, zu keinem Berliner Parteitag
fehlte und daß er auch Wahlvereins- und Bezirks
vereinsſitzungen als beinahe 96 jähriger Greis lebhaft
frequentierte. Noch über das 70 Lebensjahr hinaus
hatte Langerhans als beliebter Arzt noch einer aus
gedehnten ärztlichen Praxis obgelegen.

Dem Reichstag hat Langerhans von 1881 bis
1903 angehört, darunter zwölf Jahre als Vertreter
von AltenaJſerlohn, zehn Jahre als Vertreter für den
erſten Berliner Reichstagswahlkreis. Bei ſeinem regen
Pflichtgefühl und der jugendlichen Friſche, die ihm
auch damals noch innewohnte, wurde ihin vor ſechs

Jahren der Verzicht auf eine abermalige Kandidatur
nür durch den Umſtand erleichtert, daß er in dem Abg.
Kaempf einen ſo vortrefflichen Nachfolger erhielt.
Auch Mitglied des Abgeordnetenhauſes war
Langerhans bis zum Jahre 1903 geweſen. Hier hatte
er ſeit 1877, alſo 26 Jahre hindurch, den zweiten
Berliner Wahlkreis, die Luiſenſtadt, vertreten, nachdem

er bereits 1862 1866 dem Abgeordnetenhauſe für
SamterBirnbaum angehört hatte.

Beſonders nach dem Ausſcheiden aus den Parla
menten war das Hauptfeld ſeiner öffentlichen Tätigkeit
mehr und mehr die Berliner Kommunalver
waltung geworden. Seit 1875 war Langerhans
Stadtverordneter ſeit 1893 Stadtverordnetenvorſteher
von Berlin, ein Amt, das er bis Ende 1907 bekleidete.
Täglich nahmen ihn die Verwaltungsgeſchäfte dieſer
Stelle in Anſpruch. Nicht bloß führte Langerhans
in den Plenarſitzungen den Vorſitz, auch in allen
wichtigeren Kommiſſionen übernahm er die Leitung
Deshalb folgte in Langerhans Tagesordnung von
morgens bis abends eine Sitzung und eine Konferenz
der andern.

Auch an den Parteigeſchäften und Partei
verſammlungen nahm Langerhans regen Anteil. Bis
zur Fuſion im Jahre 1884 bildete er Jahrzehnte hin
durch mit Eugen Richter Hugo Hermes, Zelle und
Pariſius den Geſchäftsführenden Ausſchuß der Fort
ſchrittspartei. Jm Zentralausſchuß der Freiſinnigen

Volkspartei war er lange Zeit hindurch ſtell
vertretender Vorſitzender, bis ihm, dem verdienten
Parteigenoſſen, die Würde eines Ehrenvorſitzenden
verliehen wurde.

Scharf und rückſichtslos verſtand Langerhans nach
allen Seiten ſeine Anſicht zu vertreten. Gleichwohl
hatte er keinen perſönlichen Feind, weder auf der
Rechten noch auf der Linken. Sein freundliches
Wefen, ſein glücklicher Humor verſöhnte die Gegner
mit der Schärfe ſeiner Ausführungen, mehr aber war
es die Erkenntnis von der Wahrhaftigkeit ſeiner
Natur und der Kraft ſeiner inneren Überzeugung.
Niemals beſtimmte ihn ein Sonderintereſſe in ſeinem
Verhalten. Heftig erregt aber wurde er, wenn er
glaubte, im öffentlichen Leben ein Sonderintereſſe
wahrzunehmen.

Jetzt iſt der Mann dahingeſchieden, deſſen Perſon
für mehrere Generationen mit allem eng verknüpft er
ſchien, was politiſches Freiheitsſtreben und Bürger
tugend heißt. Sein Tod reißt eine fühlbare Lücke,
die ſo leicht nicht geſchloſſen werden kann. Aber das
Vörbild, das dieſer ſeltene Mann gegeben hat, iſt un
vergänglich, und ſein leuchtendes Beiſpiel wird für den

Dr. Paul Langerhans
e

Dewes ch ls g G
(Seltſame Vorgänge auf dem kleinen

Kreuzer „Danzig“) ſind in einem Prozeß enthüllt
worden, der dieſer Tage vor dem Kriegsgericht in
Kiel ſtattfand. Angeklagt waren der Maſchiniſt
Rogatz, der aus der Unterſuchungshaft vorgeführt
wurde, ferner die Maſchiniſten Dahm, Klusmeier,
Wilde, Truelſen, Nathes und Granzow wegen Ent
wendung und Verwendung von Materialien
der Reichswerft zum Privatgebrauch und
Mißbrauchs der Dienſtgewalt, außerdem der
Kapitänleutnant Habenicht, der Oberingenieur Roggen
ſack und der Ingenieur Friedrich wegen ſchuldhafter
Verabſäumung der ihnen obliegenden Beaufſichtigung
und des Mißbrauchs der Dienſtgewalt, die beiden
letzteren auch noch wegen militäriſchen Diebſtahls.
Teilweiſe wurde unter Ausſchluß der Offentlichkeit
verhandelt. Die Angeklagten waren beſchuldigt, aus
dem der Werft gehörigen Material allerlei Gebrauchs
gegenſtände für die häuslichen und perſön
lichen Bedürfniſſe einzelner Vorgeſetzter her
geſtellt zu haben. Die Leute der Beſatzung wurden
zu dieſen Arbeiten einfach kommandiert. War der
Kreuzer in See, dann wurden die zu ſolchen Arbeiten
benutzten Leute von der Wache abgeteilt und die
übrigen Leute mußten ſo viel Dienſt mehr tun. Jn
der Beweisaufnahme ergab ſich unter anderem, daß
der Maſchiniſt Rogatz im Februar eines Tages mit
ſeinem Automobil vor das auf der Reichswerft
liegende Schiff gefahren iſt, dort zirka 40 Liter Benzin
von Bord hat ſchaffen und in den Benzinbehälter
ſeines Automobils füllen laſſen. Alle möglichen Er
ſatzteile für ſein Automobil wurden auf dem Schiffe
hergeſtellt. Für einen kleinen Akkumulator, den er
in ſeiner Wohnung zur Nachtbeleuchtung aufgeſtellt
hatte, entnahm er den Strom der elektriſchen Licht
beleuchtung des Schiffes. Der Oberingenieur Roggen
ſack, der ebenſo wie die anderen Angeklagten ver
ſchiedene Gegenſtände hatte herſtellen laſſen, ließ
außerdem häufig die Akkumulatoren ſeines Automobils
auf dem Schiffe laden. Der Kapitänleutnant

Habenicht beſtritt, daß er es habe gewahr werden
müſſen, daß auf dem Kreuzer ſolche Dinge vor ſich
gingen. Die übrigen Angeklagten waren geſtändig,
behaupteten aber, daß ſie ſich nichts dabei gedacht
haben, denn derlei ſei bei der Marine gang
und gäbe. Die Mannſchaften hätten die Arbeiten
auch in ihrer Freizeit gemacht und ſeien nicht dazu
gezwungen worden. Dem ſtanden aber die Ausſagen
verſchiedener Zeugen gegenüber, die bekundeten, daß
Rogatz bei Weigerungen zur Arbeit geſagt habe:
„DasiſtkeineGefälligkeit, das iſt Dienſt!“
Die Dinge hatten auf dem Schiffe eine ſolche Aus
dehnung angenommen, daß die Untergebenen ſchon
mehrmals geſagt hatten, ſo könne es nicht weiter
gehen. Jntereſſant iſt auch, wie der „Vorw.“ mit
teilt, die Ausſage der Angeklagten, daß man für
Getränke und ſonſtige kleine Gefällig
keiten auf der Werft alles haben könne. Der
Oberingenieur Roggenſack hat dem Maſchiniſten
Rogatz auch mehrere kleinere Geldbeträge zur Be
wirtung der gefälligen Werkführer gegeben. Dieſer
Oberingenieur hat auch für Verwandte in Wiesbaden
eine Stahlwelle anfertigen laſſen, die zu einem
Perſonenlift gebraucht wurde. Das Urteil haben
wir bereits am Sonntag mitgeteilt.

Aus den Kolonien.) Die Oſtafrika
niſche Zentralbahn hat nach einer telegraphiſchen
Meldung des Gouvernements am 17. d. Mts. mit der
Gleisſpitze Kiloſſſa, den Endpunkt der erſten Teil
ſtrecke jenſeits Morogoro, erreicht. Damit iſt ein
Drittel der geſamten, 900 Kilometer langen Zentral
bahn Doresſalam Tobora fertiggeſtellt. Die Bauzeit
für die Strecke Morogoro- Kiloſſa betrug ungefähr
ein Jahr; der Weiterbau nach Mpapua- Kilimatinde
iſt ſofort in Angriff genommen worden.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 21. Juni.)

Jm Reichstag wurde am Montag die große Ausſprache
über die Finanzreform mit einer ausführlichen Er
örterung der Kotierungsſteuer fortgeſetzt. Den
Reigen der Redner eröffnete der Bündler Dr. Roeſicke.
IJntereſſant war ſeine Behauptung, die Rechte befände ſich
in einer Defenſive gegen eine Regierung, die demokratiſch
zu werden drohe. Selbſtverſtändlich wetterte er weidlich
gegen den Hanſabund. Schatzſekretär Dr. Sydow be
ſchränkte ſich darauf, einige der ungeheuerlichſten Be
hauptungen der Redner der Rechten richtigzuſtellen. Um
ſo gründlicher ſprang der freiſinnige Abgeordnete Kaempf
mit der reaktionären Geſetzesmacherei um. Er nahm den
HanſaBund gegen die agrariſchen Angriffe in Schut, legte
den Mißerfolg der Kotierungsſteuer in Frankreich dar und
forderte unter lebhaftem Beifall der geſamten Linken für

Handel und Induſtrie freie Bahn für weitere Entwicklung.

t

S5. Jahrg.
T m

Der nächſte Redner war der Zentrums-Abg. Müller
Fulda. Er bot all ſeinen Dialekt auf, um die Haltung
des Zentrums zu rechtfertigen und er zog mit viel gröberen
Regiſtern gegen die impoſante Zirkus- Schumann Kund
gebung vom Leder, als Dr. Roeſicke. Sein letzter Satz,
daß die Kotierungsſteuer die gerechteſte und vernünftigſte
Steuer im ganzen Steuerbukett ſei, ging unter in dem
lauten Gelächter der Linken, die mit Recht eine ſolche
Außerung nicht ernſt nehmen konnte. Reichsbankpräſident
Havenſtein trat in ſehr bemerkenswerter Rede gegen
dieKotierungsſteuer auf; insbeſondere machte das Argument,
daß dieſe Steuer einen dauernden Kursverluſt von etwa
2 Milliarden Mark zum Schaden des deutſchen Volks
vermögens herbeiführen würde, tiefen Eindruck. Nachdem
noch Abgeordneter Dr. Frank Mannheim (Soz.) gegen
die Steiter ſich geäußert hatte, wurde die Weiterberatung
auf Dienstag vertagt außerdem ſtehen der Nachtragsetat
und Rechnungsſachen auf der Tagesordnung.

Volks wirtschaftliches.
NSaatenſtand in Preußen. Mitte Juni. (Wenn

2 gut, 3 mittel bedeutet.) Winterweizen 3,2 (Mitte Juni
1908 2,8), Sommerweizen 2,8 (2,6), Winterſpelz 2,4 (2,2),
Winterroggen 2,9 (2, Sommerroggen 3,0 (2,7), Sommer
gerſte 2,7 (2,6), Hafer 2,7 (2,5), Erbſen 2,8 (2,7), Acker
bohnen 2,8 (2,6), Wicken 2,9 (2,6), Kartoffeln 2,8 (2,8),
Zuckerrüben 2,8 (2,7), Winterraps und Rübſen 8,5 (2,6),
Flachs 2,9 (2,6), Klee 3,5 (2, Luzerne 3,3 (2,2), Rieſel
wieſen 3,3 (2,1), andere Wieſen 3,7 (2,9. Jn den Be
merkungen der „Statiſtiſchen Korr.“ heißt es: Die auf eine
gute Entwicklung der Saaten geſetzte Hoffnung iſt im Be
richtsmonate nur teilweiſe in Erfüllung gegangen. Die
allgemeine Witterung war viel zu kühl und die Nieder
ſchläge waren nicht überall eindringlich genug. Wegen
der widrigen Witterungsverhältniſſe des Frühjahrs wurden
noch nachträglich Umpflügungen infolge von Winter
ſchäden notwendig. Ziemlich oft wird über ſtarke Ver
unkrautung der Sommerung geklagt, ebenſo ſollen
tieriſche Schädlinge in Maſſen vorkommen. Mäuſe
ſollen im allgemeinen kaum zu bemerken ſein. Von
Pflanzenkrankheiten werden nur Kleekrebs, Mehltau und
Wurzelbrand angegeben. Der Stand des Winterweizens
wird vorläufig nur in Oſt und Weſtpreußen, ſowie in den
Regierungsbezirken Stralſund, Poſen, Schleswig, Lüne
buürg, Osnabrück, Minden, Trier, Aachen und Sigmaringen
als befriedigend angeſehen. Winterſpelz hat ſich in
Sigmaringen, wo er am meiſten gebaut wird, gut entwickelt.
Der Stand des Winterroggens wird vielfach als dünn be
zeichnet, auch ſoll das Stroh faſt allgemein zu kurz ge
blieben ſein. Hier und da iſt der Roggen vor der Blüte
zum Lagern gekommen. Winterraps und Rübſen ſollen
derart gelitten haben, daß auf eine allgemeine Beſſerung
jetzt nicht mehr zu rechnen iſt. Recht ungünſtig lauten die
Nachrichten über die Futterpflanzen, deren Ertrag oftmals
nicht die Arbeit lohnen ſoll. Die Wieſen ſehen hier und
da, wie im April, rot und grau aus. Sämtliche Halm
und Hülſenfriichte haben, ausgenommen Roggen, einen
ziemlich befriedigenden Stand, ebenſo Flachs. Hackfrüchte
ſind nicht überall gleich aufgegangen, Kartoffeln hier und
da erfroren und Zuckerrüben durch Aaskäfer vernichtet, ſo
daß Neupflanzungen ſtattfinden mußten.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 22. Juni. Der 24 Jahre alte Schmied

Karl Böttcher war geſtern morgen gegen 4 Uhr in
das Haus Blumenſtr. 13 eingedrungen und verſuchte
dann in eine Schlafſtube im 2. Stock zu gelangen, in
der zwei Dienſtmädchen ſchliefen. Als er die Tür ein
treten wollte, ſprang eins der Mädchen aus Angſt
durch das Fenſter in den Garkten, während
ſich das andere, die Köchin, dem B. entgegenſtellte.
Als dieſer aber mit einem Revolver nach ihr
ſchoß, ſprang auch ſie noch durch das Fenſter.
Hierauf tötete ſich Böttcher durch einen Schuß in
die rechte Schläfe. Die beiden Mädchen haben ſehr
ſchwere Verletzungen erlitten; die Köchin hat
ſich anſcheinend innere Organe zerriſſen, während
das Stubenmädchen u. a. beide Beine gebrochen
hat. Böttcher hatte mit der Köchin ein Liebesverhältnis
gehabt, das aber von dem Mädchen gelöſt worden war.
Aus Eiferſucht wollte nun derVerſchmähte die Geliebte
erſchießen. Der Gutsarbeiter Wilh. Richter aus
Wiederau war von einem Laſtwagen üb erfahren und
dabei ſo ſchwerverletzt worden, daß erin der hieſigen Klinik
bald nach ſeiner Einlieferung verſtarb. Zwei in
der Halleſchen Maſchinenfabrik beſchäftigte Arbeiter
aus Nietleben und Schlettau beläſtigten am
Sonnabend in der Mansfelder Straße Paſſanten in
der roheſten Weiſe. Als ſie von einem Polizei
ſergeanten ſiſtiert werden ſollten, griffen ſie dieſen tät
lich an, ſo daß der Beamte von ſeinem Säbel Gebrauch

machen mußte. Die Staatsanwaltſchaft ſucht die
Perſönlichkeit eines Selbſtmörders feſtzuſtellen,
der am 16. Juni in einem Abortraum 2. Klaſſe des
4 Uhr 59 Minuten nachmittags von Halberſtadt hier
eingelaufenen Zuges Nr. 525 tot aufgefunden wurde.
Der etwa 28 Jahre alte Mann war 165 bis 168 em
groß und hatte langes, blondes Haar. Er trug einen
braunen Sommerüberzieher, Stoffjackett und Weſte
von dunkler Farbe, graugeſtreifte Hoſe, ſteifen Filzhut,
ſchwarze Schnürſchuhe, [blaugeſtreiftes Oberhemd und
braune Krawatte. Er hatte ein Portemonnaie mit
6,74 Mk. und zwei große und zwei kleine Schlüſſel
bei ſich. Während der Fahrt erſchoſſen hat ſich
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ferner noch ein anderer junger Mann, der mit dem
Frühzuge von Leipzig nach hier fuhr. Der
20 jährige Menſch ſaß in einem ziemlich beſetzten
Kupee 4, Klaſſe und richtete zwiſchen Gröbers und
Halle die Waffe vor den Augen ſeiner entſetzten Mit
fahrenden auf ſich. Die Perſonalien des Toten ſind
noch nicht feſtgeſtellt. Die Leiche wurde nach dem
Südfriedhof geſchafft. Motiv zur Tat ebenfalls un
bekannt.

P Weißenfels, 22. Juni. Vermißt wird ſeit
dem 18. d. M. die Arbeitersehefrau Ehriſtiane Seiffert
geb. Reitzig. Die Frau, welche etwas geiſtesſchwach
iſt, wollte ihrem Ehemanne, welcher auf den Mark
werbener Wieſen arbeitete, das Mittageſſen bringen,
ſie iſt auch gegen 22 Uhr dort in der Nähe geſehen
worden, ſeitdem fehlt jede Spur von ihr, und es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß ihr ein Unglück zugeſtoßen iſt.
Die Frau war am 21. Juli 1843 geboren, 1,50 Mtr.
groß, ſchmächtig, und hatte blondes Haar. Bekleidet
war ſie mit ſchwarzem Kopftuch, ſchwarzem Rock und
ebenſolcher Jacke und mit ledernen ſchwarzen Schnür
ſchuhen; ſie trug einen Henkeltopf und eine ſchwarze
Taſche in den Händen. Wer über den Verbleib der
ſelben irgendwelche Angaben machen kann, wird erſucht,
ſich bei der hieſigen Polizei Inſpektion zu melden.

FRodach, 21. Juni. Der praktiſche Arzt und
Jnhaber eines Sanatoriums, Dr. Sabirowsky in
Raſtenberg, noch bekannt aus ſeiner vor mehreren
Jahren hier betriebenen Praxis, wurde unter dem
Verdachte, an Kindern unzüchtige Handlungen vorge
nommen zu haben, verhaftet.

F. Leipzig, 22. Juni. Die Freiſinnige Volks
partei im Königreich Sachſen veröffentlicht ihren Wahl
aufruf für die Neuwahlen zum ſächſiſchen Landtag.
Die Land wirtſchaftliche Ausſtellung würde am
Sonntag von 128888 Perſonen beſucht gegen 118229
in BerlinSchöneberg im Jahre 1906. König Friedrich
Auguſt beſuchte geſtern die Ausſtellung zum zweiten Male.

Heute (Dienstag) iſt der ſechste und damit letzte Tag
der Ausſtellung

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 22. Juni 1909

Sommers Anfang. Heute, am 22. Juni,
pünktlich um 3 Uhr morgens iſt Frau Sonne in das
Zeichen des Krebſes getreten und hat uns zugleich mit
dem Anfang des Sommers den längſten Tag gebracht,
der eine Dauer von 162 Stunden hat. Wir ſind
nun auf der Höhe des Jahres angekommen. Jetzt
geht es wieder abwärts, langſam und allmählich.
Noch aber erfüllt uns dieſe Erkenntnis nicht mit Weh
mut, ſtehen uns doch die Freuden des Sommers bevor.
Die Luft iſt warm und von wonnigem Duft der Roſen
und Lindenblüten durchhaucht; die gefiederten Sänger
in Wald und Feld laſſen ihre munteren Lieder ertönen,
und draußen reifen die Früchte, wogen die Getreide
felder, anmutig und mit blauen Kornblumen und rotem
Mohn geſchmückt. Es iſt eine Freude, eine Luſt ſowohl
für die Staädtbewohner wie für den Landmann, die
weiten Feldflächen in ihrem Wachstum, dem der Regen
der letzten Tage ſehr förderlich geweſen iſt, vor ſich
ausgebreitet zu ſehen. Wünſchen wir auch im Jn
tereſſe der zahlreichen Sommerfriſchler und Ferien
reiſenden, daß der Sommer recht ſchönes Wetter und
dem Landmann eine reiche Ernte bringt. Es lebe der
Sommer!

v. Wie herrlich iſt doch jetzt zur Hochſommerzeit die
Natur, wo alles in der ſchönſten Pracht daſteht ein
Gang durch die heimatlichen Felder, Wieſen und
Auen beweiſt uns das. Durch die herrlichen Feld
blumen, die in rot, gelb, weiß und blau ſchimmern,
wird des Menſchen Herz erfreut; und in der Tat kann
es keinen ſchöneren Anblick geben, als den eines herr
lichen Feldblumenſtraußes, den ſelbſt die Maler natur
getreu nachzumalen nicht imſtande ſind. Aber nicht
nur die Schönheit haben wir an den Feldblumen zu
bewundern, ſie können auch faſt alle mehr oder minder
als Heilmittel verwendet werden. Da haben wir
die von den Menſchen ſo verachtete Brenneſſel,
die aber für den Kenner den größten Wert hat, da ſie
gedörrt und zu Tee verwendet die Verſchleimungen der
Bruſt und Lunge löſt und den Magen reinigt;
desgleichen wirken bei Huſten Huflattich,
Sitzwegerich, Brombeer- und Veilchen
blätter, Schafgarbe Wunder. An einigen
Stellen der Felder finden wir wie ausgeſäet die
echte Kamille, deren heilende und wärmende
Wirkung bei vielen Krankheiten ja hinlänglich bekannt
iſt. Tauſendgüldenkraut wirkt auf Nieren
und Leber anregend, es iſt das beſte Mittel gegen
Sodbrennen; desgleichen hilft das Zinnkraut
(Ackerſchachtelhalm) bei Erkältungen der Blaſe.
So finden wir draußen viele Heilmittel, an denen die
meiſten Menſchen achtlos vorübergehen; ſammelt ge
legentlich auf euren Spaziergängen dieſe Wunder der
Natur, damit ſie in vorkommenden Fällen bei Krank
heiten vorhanden ſind.

Das große Vogelſchießen wurde hier am
Sonntag und Montag unter zahlreicher Beteiligung
von Mitgliedern der priv. Vogelſchützen Geſellſchaft
und Gaſtſchützen im Bürgergarten abgehalten. Die
Vogelſchützen Königswürde erſchoß Herr Steuer

Supernumerar E. Stöbe jun. für Herrn Brauerei
direktor Vollrath, der am Montag nachmittag als
König proklamiert wurde. Mittwoch nachmittag
findet noch Scheibenſchießen, Konzert der Stadtkapelle,
Damengeſellſchaft und Kinderfeſt und abends Königs
tafel ſtatt.

Neue Dienſtbezeichnung. Den Weichen
ſtellern 1. Klaſſe der Staatseiſenbahnen iſt der Titel
„Eiſenbahn-Unteraſſiſtent“ verliehen worden. Durch
Gewährung dieſer Bezeichnung hat die Eiſenbahn
verwaltung einem langgehegten Wunſche dieſer
Beamtenklaſſe entſprochen.

Eine monſtröſe Frucht aus einem hieſigen
Garten, beſtehend aus 8 Erdbeeren eng aneinander an
einem Stiel gewachſen, jede für ſich ſehr gut ent
wickelt, ging uns aus unſerm Leſerkreiſe zu. Wir legen
dieſelbe einige Tage in unſerer Redaktion zur gefl. Be
ſichtigung aus.

Der Schulknabe M. von hier wurde am Montag
mittag in der Gotthardtsſtraße beim Diebſtahl von Peitſchen
und Peitſchenriemen im Werte von 30 Mk. ertappt. Die
geſtohlenen Sachen konnten ſämtlich dem Eigentümer, der
ſie an der Ladentür zum Aushang gebracht hatte, zurück
gegeben werden. Der Knabe, der etwas beſchränkt iſt, wird
ſich dieſerhalb vor dem Jugendgericht, das dem hieſigen
Schöffengericht angegliedert iſt, zu verantworten haben.

Am Montag vormittag würde im Hotel Rülke hier
unter Vorſitz des Herrn Stiftsſuperintendenten Profeſſor
Bithorn in hergebrachter Weiſe der diesjährige Kon vent
für die Mitglieder der Stift Merſeburger Prediger
Witwen- und Waiſenkaſſe abgehalten. Der in dem
ſelben erſtattete Kaſſenbericht für das Rechnungsjahr
I. Juni 1908/09 wies eine Geſamteinnahme einſchließlich
des vorjährigen Beſtandes von 11918,33 Mk. eine Geſamt
ausgabe von 3331,08 Mk., mithin einen Beſtand von
8587,25 Mk. nach. Die Mitgliederzahl betrug 112, nämlich
61 ſtiftiſche Mitglieder Königl. Preuß Anteils, 19 Mit
glieder Königl. Sächſiſchen Anteils, 14 Extraner, 15 im
Stift emeritierte Geiſtliche und 3 als Extraner emeritierte
Geiſtliche. Jm abgelaufenen Rechnungsjahre verſtarben
2 Mitglieder, deren Hinterbliebenen je 300 Mk. Funeral
gelder erhielten. An die Hinterbliebenen von 2 im Vor
jahre verſtorbenen Mitgliedern wurden je 900 Mk. Aus
ſteuer gezahlt. Aus dem mit der Witwenkaſſe verbundenen
Nebenfonds wurde eine ganze Anzahl ſtiftiſcher Prediger
Witwen und Waiſen mit nicht unerheblichen Beträgen
unterſtützt. Nachrichtlich ſei bemerkt, daß die Stift
Merſeburger Prediger Witwen und Waiſenkaſſe ſchon im
Jahre 1664 unter dem Namen „Prieſter-Wittben und
WatiſenFiscus“ gegründet wurde, ſo daß dieſe Kaſſe jeden
falls als die älteſte derartiger Unterſtützungskaſſen in unſerer
Gegend anzuſehen iſt. Unter der Regierung Moritz Wil
helms, Herzog zu Sachſen, erfolgte im Jahre 1715 eine
erſte, und unker der Regierung Friedrich Auguſts, Kur
fürſten von Sachſen und König von Polen, im Jahre 1748
eine weitere Reviſion der für die Verwaltung gegebenen
Geſetze, zu denen in neuerer Zeit (1896) eine dritte kam.
Der Merſeburger Chroniſt Möbius verlegt die erſte
Gründung der qu. Kaſſe in eine noch frühere Zeit. Er
ſchreibt: Anno 1564 haben die Prieſter im Stift Merſeburgk
einen kiscum vor ihre Wittben aufgerichtet und ein jedweder
nach vermögen einen Thaler oder einen halben Thaler
darzugegeben. Solcher PViscy iſt anno 1569 wieder zer
gangen, indem der Süperintendes D. Röther das geld aus
ſolchem Fiscy zur erbauung eines großen Saales und ge
bäudes angewendet, darinn die Prieſter ſollten Zuſammen
Kommen, wenn ſie ihre Synodes hielten.

Tivoli Theater. Es waren zwei junge
Menſchen, die hatten einander ſo lieb, ſie konnten zu
ſammen nicht kommen, weil ihre Anſchauungskreiſe zu
weit auseinander lagen, und da heirateten ſie denn
jeder ſeinen Anſchauungen entſprechend, er eine
Schriftſtellerin, die viel über die Ehe gewettert hat,
und ſie einen Vikar, der für die leidenſchaftsloſe Ehe
iſt. Das iſt der Inhalt des Luſtſpiels von Davies
„Unſere Käthe“. Da in den Hauptrollen gute
Kräfte vertreten waren, ſo wirkte das Stück immerhin.
Herr Falk als Frank Desmond und Herr Scholz
als Vikar Bartlett ſpielten gut, ebenſo die Damen
Bauer (Frau Spencer), Hardenſtein (Annie), Roland
(Robert). Beſonders anſprechend war die Schrift
ſtellerin Käthe Kurtis, die in Frl. Kupfer eine glück
liche Darſtellerin hatte. Die Muſikeinlagen, die die
Pauſen angenehm füllten, fanden leider bisweilen
nicht die wünſchenswerte Aufmerkſamkeit, obwohl
Herr Kapellmeiſter Z ander ſchöne Gaben (Carmen,
Hoffmanns Erzählungen) bot. v. d. G.

Tivoli Theater. Einmaliges Gaſt
ſpiel der Großherzoglich ſächſiſchen Hof
ſchauſpielerin Gertrud Erland. Es iſt der
Direktion gelungen, für Donnerstag, 24. Juni, eine
Künſtlerin als Gaſt zu verpflichten, welche ſeit einigen
Jahren nicht nur in Weimar der Liebling des Hofes
Und des kunſtſinnigen Publikums, ſondern man kann
ſagen, an beinahe allen Hofbühnen Deutſchlands be
kannt und gefeiert, ſtets willkommen iſt. Gertrud
Exrland iſt eine vornehme Künſtlerin, namentlich als
Repräſentantin Götheſcher Mädchengeſtalten, von
ſolchem Liebreiz, ſolcher Anmut, welche die Zuſchauer
zur Bewunderung wahrer Kunſt hinreißt. Alle
deutſchen Bühnen veranlaſſen Gedächtnisfeiern für
den ihnen vor kurzem allzufrüh durch den Tod ent
riſſenen deutſchen Dichter Ernſt von Wildenbruch.
Auch unſere Theater Direktion hat aus dem
Gaſtſpiel Repertoir Gertrud Erlands das poeſie
reiche Schauſpiel Der Menonit“ gewählt,
um das Gedächtnis unſeres vaterländiſchen Dichters
zu feiern. Dieſes Gaſtſpiel der Weimariſchen Hof
ſchauſpielerin Gertrud Erland wird daher von
doppeltem Intereſſe für unſer kunſtliebendes Publikum
ſein, einmal die große Künſtlerin bewundern zu können

und ferner das Andenken des deutſchen Dichters Ernſt
von Wildenbruch zu ehren, indem man einer Auffüh
rung eines ſeiner beſten Werke mit einem berühmten
Gaſte beiwohnt. Ohne Zweifel werden alle diejenigen
im Theater anweſend ſein, welche ſich für echte Kunſt
intereſſieren und mit Verehrung und Liebe des großen
Toten gedenken. Der Vorverkauf für die Donners
tag Vorſtellung hat bereits begonnen.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 21. Juni 1909.

Die heutige Stadtverordneten Sitzung eröffnete Stadt
verordneten Vorſteher Juſtizrat Baege mit folgenden
Mitteilungen a) Auf die Ausſchreibung zur Beſetzung der
neugeſchaffenen Mittelſchullehrerſtelle iſt trotz noch
maliger Jnſertion keine Meldung erfolgt. Die Schul
deputation hat daher beſchloſſen, von einer Beſetzung Ab
ſtand zu nehmen und die Erteilung des franzöſiſchen
Unterrichts dem Lehrer Hauswald zu übertragen.

Der Kämmereikaſſen Abſchluß für 1908 liegt vor. Er
verzeichnet einen Beſtand von 75 208,92 Mk. Dieſer hohe
Beſtand iſt, wie Kalkulator Barthel in der Erläuterung
mitteilt, dadurch entſtanden, daß aus dem Vorjahre 11000
Mark Beſtand verblieben und aus folgenden Etatspoſitionen
Mehreinnahmen erzielt wurden: 31000 Mk. Steuern,
2300 Mk. Verpachtung der Obſtnutzungen, 2000 Mk. Gas
anſtalt, 9000 Mk. Waſſerwerk. Außerdem konnten bei ver
ſchiedenen Titeln weſentliche Erſparniſſe gemacht werden.
Von dieſem erfreulichen Abſchluß nimmt die Verſammlung
mit Befriedigung Kenntnis. Die Tagesordnung wird
hierauf wie folgt erledigt.

1. Einrichtung eines zweiten Kontorraumes
in der Gasanſtalt und Anſtellung eines Hülfs
arbeiters. Berichterſtatter Stadtv. Eichhardt. Die
Anſtellung eines Buchhalters hat ſich, wie bereits letzthin
bei der Entlaſtung der Gasanſtaltskaſſe begründet wurde,
als dringend notwendig erwieſen, da ſich die Arbeiten der
artig gehäuft haben, daß ſie nicht mehr als Nebenbeſchäfti
gung ausgeübt werden können. Ferner iſt es wünſchens
wert, endlich ein genaues Verzeichnis der Gasrohrleitung
und Straßenlaternen planmäßig herzuſtellen. Nach einem
Vorſchlage des Vorſitzenden der Gasdeputation ſoll der
Koksverkauf vom Hülfsarbeiter nicht übernommen werden.
Infolge der Anſtellung eines Büchhalters machen ſich
einige bauliche Veränderungen notwendig, die auf 1500 Mk.
veranſchlagt worden ſind. Der Gehalt der Hülfskraft ſoll
aus laufenden Mitteln gedeckt und im nächſten Jahre in
den Haushaltsplan aufgenommen werden. Die Gas
anſtaltsdeputation dagegen hat beſchloſſen, dem Buchhalter
ſofort die Funktionen des Koksverkaufs zu übergeben und
die geſamten baulichen Veränderungen vornehmen zu
laſſen. Der Magiſtrat iſt dieſem Beſchluß beigetreten
Der Koſtenanſchlag für die baulichen Veränderungen ſieht
1500 Mk. vor, während als Gehalt für den Buchhalter
monatlich 150 Mk., jährlich 1800 Mk., in Ausſicht ge
nommen wurden. Der Hülfskraft ſoll vorläufig keine
Beamteneigenſchaft verliehen werden. Der Berichterſtatter
begründet ſehr eingehend den geſtellten Antrag und ſtreift
u. a. die Arbeiten, die dem Buchhalter n en Tone S

eine geordneteſollen, und die wiederum im Hinblick a
und ſchnelle Geſchäftsführung unbedingt notwendig ſind.
Der Antrag des Magiſtrats wird darauf angenommen.

2. Geſtattung von Lichtſchächten und eines
Schaukaſtens am Hauſe Gotthardtsſtraße 5.
Berichterſtatter Stadtv. Stollberg. Der Kaufmann
Otto Dobkowitz beabſichtigt in ſeinem Hauſe Gotthardts
ſtraße 5 größere Laden Umbauten vornehmen zu laſſen und
u. g. einen Schaukaſten anzubringen und Lichtſchächte zur
Erleuchtung des Kellers anzulegen. Die Baudeputation
hat die Genehmigung zur Anbringung von Schaukäſten
ünter Feſtſetzung einer Anerkennungsgebühr von 1 Mk.
erteilt, dagegen die Anlage der Lichtſchächte, da ſie zu weit
(30 bis 40 Zentimeter) in den Bürgerſteig hinausführen
und ſo den Verkehr beeinträchtigen würden, abgelehnt.
Der Magiſtrat war anderer Anſicht und hat dem Antrag
ſteller zugeſtimmt, da die Glasplatten, die die Lichtſchächte
überdecken ſollen, gefahrlos ſind. Der Berichterſtatter
empfiehlt die Ablehnung des Magiſtratsantrages und die
Annahme des Deputationsbeſchluſſes. Die Glasplatten
der Lichtſchächte führen immer zu Unzuträglichkeiten, be
ſonders an verkehrsreichen Punkten wie hier. In der Be
ſprechung tritt Bürgermeiſter Roh de für den Magiſtrats
antrag ein und betont, daß Vorkehrungen getroffen würden,
um den Verkehr dort nicht zu beeinträchtigen Andernteils
liegt dem Beſitzer ſehr viel daran, die Lichtſchächte zu er
halten, da er ſonſt die Keller nicht benutzen kann. Auch
Stadtv. Günther tritt. dafür ein. Die zur Berwendung
gelangenden Glasbauſteine bieten die Gewähr, daß der
Verkehr nicht beeinträchtigt und die gefürchtete Glätte ver
mieden wird. Stadtv. Richter iſt für Ablehnung nach
dem Beſchluß der Baudeputation, da im Winter auch die
Glasſteine ein Verkehrshindernis bilden werden. Bürger
meiſter Rohde und die Stadtverordneten Teichmann
und Günther treten nochmals für den Magiſtratsantrag
ein. Die vorgebrachten Bedenken über die Gefährlichkeit
der Paſſage ſind beſeitigt; es ſteht ſomit nichts im Wege,
dem Beſitzer die Anbringung von Lichtſchächten zu geſtattet.
Die Majorität derStadtvdrordneten ſtimmt dieſer Anſicht zu.

3. Annahme einer Schenkung. Berichterſtatter
Petzold. Jn einem Schreiben hat der Stadtrat Eichhorn
dem Magiſtrat mitgeteilt, daß er ſich entſchloſſen habe, das
Feld von der neuen Brücke bei Steckners Berg bis zur Eiſen
quelle in Größe von 8,4 Hektar 13 Morgen der Stadt
zur Anlegung öffentlicher Parkanlagen koſten und laſten
frei zu übereignen. Außerdem hat Stadtrat Eichhorn
3000 Mk. geſtiftet, die zur Herſtellung der Parkanlagen dort
verwendet werden ſollen. Der Berichterſtatter dankt dem
Geber für dieſe Betätigung hochherzigen Bürgerſinns
unter anerkennenden Worten und gibt der Freude Aus
druck, die Herr Eichhorn mit dieſer der Allgemeinheit
zugute kommenden Schenkung allen Bürgern Merſe
burgs bereitet hat. Die geäußerte Abſicht, Stadtrat
Eichhorn wolle ſein Amt als ſolcher niederlegen, hat er
erfreulicherweiſe auf wiederholtes Bitten nicht zur Tat
werden laſſen, ſo daß der Okonomie Deputation ihr vor
züglicher Leiter, dem wir in erſter Linie den hocherfreulichen
Zuſtand unſerer Anlagen zu danken haben, erhalten bleibt.
Die Stadtverordneten nehmen einſtimmig die Schenkung
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an und erheben ſich darauf zum Zeichen des Dankes von
ihren Plätzen.

Der Magiſtrat teilt noch mit, daß am Freitag den 25.
Juni eine Beſichtigung des Halleſchen Elektrizitäts
werkes ſtattfinden ſoll. Die Stadtverordneten ſind hierzu
eingeladen. Abfahrt 8,07 Uhr nachmittags Schluß der
öffentlichen Sitzung a 7 Uhr.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Freiſen,

Burgliebenau, 19. Juni. Am Freitag
unternahm die hieſige Schule unter Leitung ihres
Herrn Ortsſchulinſpektors und Lehrers und in Be
gleitung von Erwachſenen und Eltern einen S chul
ausflug nach Köſen Rudelsburg.

8 Dürrenberg, 19. Juni. Konzert der
Merſeburger. Malthus, der berühmte engliſche
Geiſtliche und Nationalökonom, hat mit ſeiner Lehre,
es drohe eine Ubervölkerung der Erde und wir würden
uns ſchließlich untereinander auffreſſen, ſicherlich Un
recht. Es gibt noch lange nicht zuviel Menſchen,
trotzdem Deutſchland im Jahre 1907 wieder über zwei
Millionen produziert hat. In Dürrenberg wenigſtens
iſt von einem Menſchenüberfluß nichts zu bemerken.
Noch manche Wohnung, noch mancher Theater und
Konzertplatz bleibt unbeſetzt. Auch beim heutigen
Konzert der Merſeburger im Kurgarten war das zit
bemerken. Ob das Wetter mit dazu beitrug Es
regnete zwar nicht, denn ſeit vorigem Jahre müſſen
ſich die Merſeburger mit dem Wettergott, der ſie früher
hartnäckig verfolgte, ausgeſöhnt haben. Aber es war
kühl, und mancher ſcheute wohl das Sitzen im Freien
Wenn die Muſik nicht erwärmt hätte, wäre wohl mehr
als ein Schnupfen mit nach Hauſe gebracht worden.
Trotzdem gab es Eis und ihm wurde fleißig zugeſprochen.
Das Programm des Konzerts bot diesmal nicht viel
hervorragendes. Die großen Kanonen hat ſich Herr
Hertel gewiß für die Hochſaiſon aufgeſpart. Sehr
nett waren Nationallieder in Form einer Suite von
Dſchaikowsky und intereſſant der Reitermarſch des
großen Kurfürſten wegen ſeines Komponiſten, des ſo
berühmt gewordenen Grafen Kuno von Moltke. Es
war alles ganz hübſch und wurde auch gut vorgetragen,
ohne gerade zur Begeiſterung oder zur Andacht zu
ſtimmen. Ein Uberblick überzeugte uns, daß ſo ziem
lich niemand zuhörte, ſondern faſt alle mit Beſprechung
ihrer Privatangelegenheiten beſchäftigt waren. Da
man weit auseinander ſaß, ſtörte das nicht weiter. Herr
Hertel aber hätte ſich nicht ſolche Mühe zu geben
brauchen.

S Lützen, 21. Juni. General Kirchen
Viſitation. Am Freitag um 5 Uhr verkündeten

S die irchenglocken, daß der Herr Generalſuperintendent
Jacobi ſeinen Einzug hielt. Zu ſeinem Empfange
war die Stadt durch zahlreiche Flaggen geſchmückt.
Am Eingange zu dem Kirchhofsplaße vor der Superin
tendentur war eine Ehrenpforte errichtet und der Platz
ſelbſt mit Tannengrün verſchönt. Zur Begrüßung
waren erſchienen außer den Kommiſſionsmitgliedern
die kirchlichen und ſtädtiſchen Körperſchaften, das
Lehrerkollegium, die erſten und zweiten Klaſſen der
hieſigen Schulen und zahlreiche Einwohner der Stadt.
In Begleitung eines Doppelquartetts der hieſigen
Stadtkapelle wurden zunächſt die beiden erſten Strophen

von „Ein feſte Burg iſt unſer Gott geſungen. Nach
einander begrüßten ſodann die Herren Superintendent
Jödicke, Landrat Graf d'Hauſſonville,
Pfarrer Baentſch, Bürgermeiſter Lenz eund Rektor
Wolze den Herrn Generalſuperintendenten durch
kurze Anſprachen, die der hochwürdige Herr ſofort
immer durch kurze auf die Anſprache ſtets bezug
nehmende Dankesworte erwiderte. Die Feier ſchloß
mit dem Liede: Allein Gott in der Höh ſei Ehr'“
Nun folgte eine Konferenz der Viſitationskommiſſion
in der Superintendentur. Am Sonnabend fand ein
Eröffnungsgottesdienſt ſtatt, dem in den Nachmittags
ſtunden eine Feier im Guſtab Adolf Hauſe folgte. Die
eigentliche Viſitation begann am Sonntag mit dem
Hauptgottesdienſte für die erwachſenen Gemeinde
glieder und nachmittags für die Kinder. Die Beteili
gung war eine ſehr zahlreiche. Abends fand ein
Familienabend im Guſtav Adolf Hauſe ſtatt, der in
allen Teilen einen erhebenden Verlauf nahm

Anzeigen.

S Mücheln, 21. Juni. Jn der Gewerken
verſammlung der Gewerkſchaft „Michel“,
die auf Grube Rheinland ſtattfand, wurde die An
frage geſtellt, inwieweit die ungünſtigen Be
urkeilungen, welche die Gewerkſchaft „Michel“
ſowie die geſamte Braunkohleninduſtrie im Geiſeltale
überhaupt von verſchiedenen Kreiſen erfahren haben,
berechtigt ſeien. Direktor Wagner erwiderte hierauf,
daß die ungünſtigen Beurteilungen über die geſamte
Braunkohleninduſtrie des Geiſeltales und damit auch
über die Gewerkſchaft „Michel nicht zutreffend ſeien
Verſchiedene Werke ſeien bereits in lohnendem Be
triebe und auch bei „Michel“ ſchreiten die Arbeiten in
der erwarteten Weiſe voran. Waſſerſchwierigkeiten
ſeien weder im Deckgebirge, noch in der Kohle zu er
warten. Das Brikett ſei in dem Kundenkreis als erſt
klaſſige Ware ſehr beliebt. Auf die Anregung, die
zweite Fabrik möglichſt bald auszubauen, erwiderte
der Vorſitzende, Direktor W. Daelen-Wiesbaden, daß
das bald geſchehen werde.

Briefkaſten der Redaktion.
B. K. Da der Mietszins nach Monaten bemeſſen

geweſen iſt, ſo iſt, wie der S 565 B. G. B. beſtimmt, die
Kündigung nur für den Schluß eines Kalendermonats
zuläſſig und hat ſpäteſtens am fünfzehnten eines Monats
zit erfolgen. Da Sie am erſten des Monats gekündigt
haben, ſo müſſen Sie ſelbſtverſtändlich die Miete für den
ganzen folgenden Monat bezahlen, gleichviel, ob Sie bereits
am 15. d. M. ausgezogen ſind.

Vermischtes.
(GRaubanfall) In Berlin wurde Montag mor

gen um 74 Uhr das 17 jährige Dienſtmädchen Berta
Schurwanz im Flur des Hauſes Schönhauſer Allee 26 a
von einem unbekannten Manne überfallen. Das junge
Mädchen iſt bei dem unweit wohnenden Kaufmann Ernſt
Damerow beſchäftigt, der in dem genannten Hauſe ein
Delikateß warengeſchäft betreibt. An jedem Montag bringt
das Mädchen um die angegebene Zeit zugleich mit dem
Frühſtück für den Verkäufer Wechſelgeld nach dem Geſchäft.
Als die S. Montag morgen den Flur betrat, ſtürzte blitz
ſchnell ein Mann auf ſie los, verſetzte ihr einen Fauſtſchlag
gegen die Bruſt und entriß ihr die gelbe kofferartige Hand
taſche, in der ſich 44,87 Mk. Wechſelgeld befand. Das
junge Mädchen war ſo überraſcht, daß es nicht einmal
ſchreien konnte. Der Täter flüchtete und iſt entkommen
Er muß genau mit den Gepflogenheiten des Damerowſchen
Geſchäfts vertraut geweſen ſein. Die Frechheit des Räu
bers iſt um ſo größer, als ſich in dem Hauſe Schönhauſer
Allee 26 a die Bureauräume des 17. Polizeireviers be
ſinden.

(Maſſenverhaftung) Unter dem Verdachte des
Vergehens gegen die Sittlichkeit, begangen an vierund
zwanzig Mädchen im Alter von 12 bis 16 Jahren, wurden
in Saarbrücken 40 Perſonen verhaftet. Die zum Teil
noch ſchulpflichtigen Mädchen wurden von der Schule ver
wieſen. Die Unterſuchung iſt im Gange.

Der Berliner Meſſerſtecher in Liverpool
verhaftet?) Der Berliner Meſſerſtecher ſoll in Liver
pool verhaftet worden ſein. Dort wurde er angeblich
erwiſcht, als er gerade anf eine Frau losging. Er gab an,
Harry Rudolf Voigt zu heißen und aus Berlin zu ſtammen
Von zuſtändiger Stelle iſt dieſe Meldung bisher nicht be
ſtätigt worden.

Gänger und Turner in Amerika.Newyork, 19. Juni. Mit einem Empfangskonzert in
der Rieſenhalle des Madiſon Square Garden nahm heute
das 22. Nationale Sängerfeſt des 18000 Mitglieder
zählenden Nordöſtlichen Sängerbundes in Amerika ſeinen
Anfang. An den verſchiedenen Konzerten nehmen gegen
6000 Sänger teil. An dem Feſt beteiligen ſich auch alle
deutſchen Vereine von Newyork und Umgebung. Bei
dem morgigen Kinderkonzert wirkt ein Chor von 3000
Kindern der öffentlichen Schulen Newyorks ſowie ein

ſolcher vvn 1500 Schülern und Schülerinnen der Hoch
ſchulen mit. Am Abend des 22. Juni findet das Wett
ſingen um den vom deutſchen Kaiſer vor einigen Jahren
geſtifteten Sängerpreis die Statue eines Minneſängers
S ſtatt. Cincinati, 19. Juni. Hier begann heute
das 30. Turnfeſt des Nord amerikaniſchen Turner
bundes Die Stadt prangt im Feſtſchmuck. Die aus
wärtigen Teilnehmer find in 350 Armeezelten, die durch
Kongreßbeſchluß zur Verfügung geſtellt worden, unterge
bracht. Auf beſondere Anweiſung des Kriegsſekretärs be
teiligt ſich das 2. Bundes Jnfanterie Regiment an der
geplanten großen Turnerparade. Abends wurden auf dem
Gouvernement Sqnare in Gegenwart einer vieltauſend
köpfigen Feſtmenge lebende Bilder von dem vorjährigen
Frankfurter Turnfeſte vorgeführt.

Der Typhus in Altwaſſer) greift nach Meldungen
der „Schleſiſchen Ztg. immer weiter um ſich. Bis Sonn
abend mittag waren 282 Krankheitsfälle zur Anzeige ge

Obfſt- Verpachtung.
bracht. von denen 6 tödlich verlaufen ſind.

Die Cholera in Petersburg.) Seit Sonn
abend ſind 43 Neuerkrankungen an Cholera und 10
Todesfälle zu verzeichnen. Die Zahl der Kranken beträgt
zurzeit 198.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 22. Anni. Telegraphiſche Meldung.)

Bei der Abſtimmung über die Grbſchafts-
ſener wurden hente in der Kommiſſion ſämt
liche Abänderungen und die Regierungs
vorlage abgelehnt. Die Deſzendenten-
ſener iſt damit abgelehnt. Zunächſt wurde
über den S 9 der die Kinder und Ehegatten be
ſtenert wiſſen will, beraten und in der Abſtimmung
mit 14 gegen 14 Htimmen abgelehnt. Nachdem dieſer
wichtigſte Paxagraph gefallen war, wurde auch die
ganze Grbſchaftsſtener, ſoweit ſie eine Ab
änderzng der beſtehenden Geſetze bringen ſollte
abgelehnt.

Madrid 22. Juni Telegr. Zeldung.) Die
Königin von Spanien wurde heute von einer
Tochter glücklich entbunden.

Wien, 22. Juni. Der Wiener Kaſſationshof hat die
Nichtigkeitsbeſchwerde gegen das Todesurteil über
den Studenten Siezynski, den Mörder des galiziſchen
Statthalters Grafen Potocki, verworfen

Jnnsbruck, 22. Juni. Bei der überſchreitung der
Reiterſpitze ſtürzten zwei Damen über eine hohe Fels“
wand ab. Die eine wurde lebensgefährlich verletzt, die
andere kam mit leichten Verletzungen davon.

Paris, 22. Juni. Neben der beſtehenden Erb
anfallſteu er ſchlägt der franzöſiſche Finanzminiſter
eine progreſſive Sondergebühr auf den Nachlaß vor.

Moskau, 22. Juni. Jn Moskau iſt der Zu
ſtand des außerordentlichen Schutzes auf
gehoben und durch den verſtärkten Schutz
erſetzt worden.
e

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 21. Juni.

Weizen lok. in. Mk. Mai bisMark, Juli 267,25 266,00 Mk. Sept.
226,75-227,25 Mk. Okt. 224,50 822,75
Mark. Feſt.

Roggen lok. inkl. 192,00-192,00 Mk., April
Mark, Mat Mk., Juli 192,26 bis191,50 Mk., Sept. 185,50-184,75 Mk., Okt. 184,00 bis
184,50 Mk. Feſt.

Hafer fein 213,00-219,00 Mk., do. mittel 208,00 bis
212,00 Mk., do gering frei Wagen und ab Bahn 200.00 bis
212,00 Mk., do. ruſſ. frei Wagen mittel 192,00- 199,00 Mk.
do. gering 186,00 191,00 Mk., April Mk., Mai
De WMark, Juli 190,75 Mark, Sept. 174,50 Mk.,
Okt. Mk. Feſt.

Mais amerik. mix. 189,00-191,00 Mk. do. runder
177,00-182,00 Mk. Bulgariſcher 175,00 Mk., April
Mark, Mai Mk. Juli Mk. Feſt.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 36,50 38,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 23,70-26,00 Mk., Mai

23,90 Juli Mk. Behauptet.
Rüböl loko Mk, April Mk., Mai bisMk., Okt. 55,50 Mk. Dez. 55,60 Mk. Feſt.

Gerſte inkl. leicht 160,00 175,00 Mk. do. ſchwer frei
Wagen und ab Bahn 176,00--186,00 M. do. ruſſ. frei
Wagen leichte 138,00-144,00 Mark, ſchwer 145,00 Mark,
amerikan. Mk.

Erbſen inl. un ruſſ. Futterw. mittel 196,00—200,00
Mark, do. do. fein 201,00—215,00 Mk. do. fein Tauben

Mk., do. kleine Koch Mk., do. Viktoria
Mk.Weizenkkeie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,60

bis 12,50 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,60 bis
12,50 Me.

Roggenkleite netto ab Mühle exkl. Sack 12,50 bis
13,10 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 12. Juni. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
575 Rinder und zwar: 192 Ochſen, 83 Kalben, 208 Kühe,
142 Bullen, 450 Kälber, 602 Stück Schafvieh, 1927Schweine,
und zwar: 1927 deutſche, zuſammen 3554 Tiere. (Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I 79,
II 71, III 60, IV60, V Kalben und Kühe, Qual. 174,
II 69, III59, IV 50, V 40; Bullen, Qual. 166, II 61, III 56,
IV V Schweine, Qual. 168, II 65, III 62, IV 56,
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I51, II 44, III 30,
IV-, V Schafe, Qual. I 88, II 86, Il 32, IV. V
Verkauf: 145 Rinder, und zwar: 145 Ochſen, 32 Kalben,
186 Kühe, 102 Bullen, 449 Kälber, 405 Schafe, 1766,
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe,
Büllen, langſam, Kälber Schafe Schweine mittelmäßig.

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres teuren
Entſchlafenen ſage allen denen, die ſeinen
Sarg mit Blumen ſchmückten und die ihn
zur letzten Ruhe geleiteten, den tiefgefühl
teſten Dank.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Witwe Friederike Wege

geb. Raſpe.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil

nahme beim Begräbnis unſerer teuren Ent
ſchlafenen ſagen wir herzlichen Dank.

Guſtav Hülßner u. Frau.

Größere Wohnung,
4 oder auch 6 Zimmer und Zubehör in der
1. Etage, beziehbar 1. Oktober, hat zu ver
mieten

Ernſt Querfurth, Oberburgſtr. 5, pt.

Sonnabend den 26. Juni,
nachmittags 6 Ahr,

ſoll im Gaſthauſe zu Pretzſch die Obſt
nutzung der Altgemeinde zit Pretzſch öffent
lich meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termine
Die Beſitzer.

Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, auf Wunſch mit Garten, zum
1. Oktober zu beziehen. Näheres

Nenmarkt 67.

Grosse Wohnung mit Garten,
6 heizbare Zimmer, 6 Kammern, Boden
räume und Zubehör, Badeeinrichtung, ganz
nei, Küche mit Sparherd, Gasanlage,
Waſſerkloſett e. 2e. iſt auch geteilt zu ver
miethen und 1. Okt. er. zu beziehen. Be
ſichtigung erbeten Wochentags von 3 bis
5 Uhr.
G. Schönberger, Gotthardtſtr. 27 I.

Herrſchaftlie Wohnung e
per 1. Juli geſucht, möglichſt ganze
Etage mit Zubehör, Balkon oder
Veranda. Ritte Angebote abzu
geben G. Göpel, Halleſcheſtr. 13.
Eine Wohnung, Preis 240 bis

300 Mk., zum 1.
Oktober zu mieten geſucht. Offerten unter
K 10 an die Exped. d. Bl. erbeten.

zum 1. Oktober 1909 geWohnung ſucht im Preiſe von 350
450 Mk. Offerten bitte unter W 300 an
die Exped. d. Bl. abzugeben.

Wohnung
2 Stuben, Kammer, Küche zum 1. Oktober
d. J. von ruhigem Mieter geſucht. Offerten
bitte unter S P 25 an die Exped. d. Bl

Beſſere Schlafſtelle
offen Windberg 6.

Eine guterh. Nähmaſchine
e zum Verkauf. Näheres in der Exped.

Bl

Ein Hinterlader
ſteht zum Verkauf Oelgrube 5.

Reden
Fortnilre

in a und a Bogen hält ſtets vorrätig
Buchdruckerei Th. Rössner.

e



Verpachtung.
Sonnabend den 26. Juni,

nachmittags 5 Uhr,
ſoll im Gaſthof zu Wallendorf das Hart
obſt der Gemeinde Wallendorf ſowie das
Obſt des Mühlenpächters Herrn Schumann
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termine
Wallendorf, den 17. Juni 1909.

Der Gemeindevorſteher

für 210 Mk. zum 1. Okt.
zu beziehen

gr. Ritterktraße 7.
Eine milllere Vohnnng

verſetzungshalber zum 1. Oktober zu ver
mieten. Preis 420 Mk.

Oberbreiteſtr. 5.
Eine Wohnung zu vermieten und

1. Oktober zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Clobigkanerſtraße 8,
Neubau, iſt die 1. Etage, Preis 650 Mark
zu vermieten und zum 1. Oktober zu be
ziehen. Zu erfragen

Steinſtr. 13, im Laden.
2 Wohnungen ſind zum I. Oktober zu

beziehen Kriegsdorf Nr. 15.
ohnung

ſuchen junge Leute zum 1. Oktober im
Preiſe von 45——55 Taler. Offerten erbitten
unter H I an die Exped. d. Bl.

Wohnung mit Werkstatte
zu mieten geſucht per 1. Oktober. Offerten
unter J I an die Exped. d. Bl.

Hettſchaftliche Wohnung
von za. 7 Zimmern und Zubehör nebſt
Garten wird in Merſeburg für ſofort ge
ſucht. Offerten mit Preisangabe an

Regierungsrat BärwinkKel,
Marienwerder, W. Pr.

Für 1. Auguſt d. J. herrſchaſtliche
Wohnung geſucht. Möglichſt Einfamilien
haus oder abgeſchloſſene Etage, mit kleinem
Garten, 7 Zimmer, Küche, Bad, Manſarde.
Genaue Offerten mit Skizze der Wohnung
(GGröße und Lage der Zimmer) unter
P L 7 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine anſtändige Frau ſücht eine
unmöblierte Stube

in anſtändigem Hauſe zu mieten Offerten
unter W Z. S8S8 an die Exved. d.ſBl. erb.

Wohnung

Für Reſtuurateure.
Hausgrundſtück, worin Reſtauration incl.

Betriebszubehör, zu verkaufen. Selbſtkäufer

näheres Ereuzſtraße 1eſchſts OrundſtieEin gut verzinsliches

in Kötzſchen bei Merſeburg iſt preiswert zu
verkaufen R. Sehräpel, Kötzſchen.

Laden
zu vermieten Burgſtraße 13.

Mitgeteilt von der
agdeburger

Privat Bank.
Be

Deutſche Fonds.

Reichsſch.Anw. fg. 1. 4.

do. a 7do.
Deutſche ReichsAnl.

do. do.do. do.Dtſch. Schutzgeb.Anl.
Preuß. Staats Anl.

do. do.do. do.do. Schatzanw. fg. 1. 7. 12

do. do. 1. 4. 13Badiſche St. A. unkündb. 09
do. Eiſenb.Anl. ev.
do. v. 1902, 04 u. 07

Bayer. StaatsAnl.
do. do.Braunſchw. 20 R Lose

Bremer Anl. von 1908
do. von 1905Hamb. v. 08 unkündb. b. 18
do. St. A. v. 87,91, 93,99

Heſſiſche St.Anl. v. 1908
Lübecker St.Anl. v. 1906

do. v. 1899Mein. 7 fl. Loſe
Rheinpr. A. 20, 21, 31, 32
3-7, 10, 12-17, 24-27, 29
Sächſ. Staats Rente
Weimar. Land Cr.K.

do. do.Weſtf. Prov. IV, Vunkb. 1516
do. IV R. 810 unk. b. 15

Zinsf.

4

4

3

4

3

3

4

35
3

205,60 G

10175 G

Kurs
101,25
10120 be

102,75 b26
95,30 b
85,70 z

102,10 b
102,75 b26
95,30 be
85,70 B

101,10 G
101/10

9440 be

101,70 G
94,50 b G

101/50
93,60 b

10180

10200 G
10140

3910 be

93/90 be
85,80

101,60 G
95,20 G

101,70 bz6

94, b

Stadt-Anleihen.
Aachen v. 1908, I

do. von 1893
Berlin von 1904 Ser. II
Eharlottenburg von 1908 J
Erfurt von 93, 01 Tund II
Halle von 1900 I, I
do. von 1905 I
do. von 1886, 92, 1900

Köln W 1906
o.

Magdeb. 75, 80, 86, 91, 02 J
do. von 1902, I und III

Merſeburg von 1901
Mülheim a. Rh. von 99, 06
do. do. 99, 04 IMünchen v. 1897, 99, 03 u. 04
do. von 1908 unkündb. 19

Nürnberg von 1907/08
Offenbach a. M. von 1900
do. von 1907 I. Ser.
do. von 1902, 05

Weimar von 1888
Worms von 01 u. 06 L. W.

do. ev. 1892, 94, 1908, 05

100,60 be
96 6161/80 be

10170 be

10100 G

10100
9350

100,70
9450
95/30

101,/60 G

9860

9375 be
101 25 be
100 40 be

100,40 e

Pfandbriefe.
Kur und Neumärk. neue

do. Kom.O.do. do.Landſch. Centr.
Sächſiſche alte

neue

landſch.

101/60 be
9180

10090 G
100,40 e
94106
8630 be

Pfandbriefe und Obligationen
Ein ſehr gut erhaltenes

Büffet
wegen Platzmangel zu verkaufen

kl. Ritterſtraße 12.
kin fast neuer Kinderwagen

ſteht zum Verkauf Weinberg 3.
Haferwert,

Trockenschnitzel,
Kartoſfelllocken

offeriere jeden Poſten preiswert.
Hugo Held, Corbetha Bahnhof

Ein Handwagen,
gut erhalten, 8 Zentner tragend, billig zu
verkaufen. Daſelbſt eine

Klucke mit 16 Kücken

ſowie zum Kinderfeſte
Junge bäne um Schlachten

zu verkaufen Clobigkauerſtr. 7.

Ei deſtallmir 3 Prerre
und eine

Wagenremiſe
zu vermieten Halleſcheſtr. 31.
Malta Kartoffeln

2 Pfd. 25 Pfg.
Neue Vollheriuge a Stch. 10 Pfy,

ff. Hatjes- Heringe a Sfch. 10 Pf.

IPlP Salte Glnken

Berliner Hypoth.Bk. abg.
do. I unkündbar b. 1916

D. Hyp. B.Pf.XVIun. 1912
do. XV und XVI bis 1917

do. VIII unddo. Kom.Obl. II unkb. 17
Hmb. Hyp. S. 541580b. 1918
do. S. 3112350 bis 1913

Mecklb.Strl. Hyp. Bk. abg.
do. Zſrcek. 2. 1. 03 be

Mein. Hp. Pf. XIIIunk. 1918

do. X bis 1913Mitteld. Bod. Er. VI b. 1915
do.

Nordd. Gr.-CrVIunk. 1917
do. XIVunkündb. bis 1912
do. XIIIunkündb. bis 1912

insf.8

498,70 b38/4

45
4

Kurs.

95,50
101,80 bz26
100,75 G

94, b26
102, G
101/50 be
93,50 z

108,25 G
99,50 G

101,00 bz2 G

94,20 G
100,40 G
94,50 G
101 6
96,25 G

ler Kursbericht.

EChileniſche Anl. vo

Zweigniederlaſſung
Merſeburg.

19. Juni 1909.
Zinsf. Kurs

4 100,90 bz G
96,00 G
93,40 be

101,00 G
93,80 G

102, 6
101, b101,90 6
101,25 b20

95,75 G
94,25 G
97,50 6
94,75 z

100,30 6
94,50 G

PrBod.Cred. XXVb. 1918
do. XXIII bis 1915
do. conv. XI, XV, VI

Pr. Er. B.Pf. 1907 unk. 1917
do. von 1904 unkündb. 1913
do. Kom.Ob. 1908 unk. b. 17

Pr. Hyp. Akt.B.1907 unk. 17
do. Kom.Ob. v. O8unk. b. 18

Pr. Pföb. B. XXVIIIv. 1917
Pripfob B. vis 1914
do. XXIV vis 1912
do. Komm. VI bis 1917
do. do. VPbis 1917 3

Schwarzb. H.B. VIbis 1912 4

do. I bis 1906 3Ausländiſche Fonds
Zinsf.

4

45
5

4

1.60

1.76
4

4

38/4

38/4
3

4

3

4

4

4

4

38/4
3

4

Kurs

88,50 b2
91,20 beB

100,90 be
98,70 be
50,75 b2
39 b26
95,60 be
89,75 b2

Argentinien v. 97
906

Chineſ. E.A. von 1908
do. von 1898Griechiſch 5970
do

1881
Mon. A. 40/0

Japan. Anleihe IIWo von 1905
Jtalien. Rente konv.
Mex. konſ. von 1899 100,90 be B
Hſterr. konv. Rente

do Silberr.do. Goldr. 99,80 GRumän. von 1903 102,30 b
do. von 1890
do. von 1905

Ruſſ. v. 1905 unk. bis 1917
do. v. 1902 unk. bis 1915

Sao Paulo Eiſ. Grd.
TürkenLoſe o. Cpb.
Ung. Gold.R.
do. Kr.R.

Ausländ. Stadt.-Anl.
Bukareſt von 98
Buenos Aires von 88
do. von 91Eiſenbahn-Stamm P

Baltimore and Ohio
Canad. Pacfie
Oſterreichiſche Südbahn

usländ. enb.
Jtalien. Eiſenbahn
do. Mittelmeerb. (Gold)

KurskKiew (gar.)
Macedoniſche (gar.)
MoskauWind.Ryb.
Rjäs.Uralsk von 1898 (9)
Rybinsk (gar.)
Wladikawkas (g)

98/10 be

97,40 be
94 40 b

103,40 b
ktien.

Kurs.
115,60 be
180,00 be

r. Döligationen.
Kurs

72,80 G

8920 e
65,70 ba
8960

8450 z
95,70 b

4

6

I. Div.

D J

S S 553

2S e

Sauger, Flaſchen,
überhaupt alle Be

darfsartikel zur
Säunglings- und

Wöchnerinnen
pflege kaufen Sie
nirgends beſſer und
billiger als in der

CentralDrogerie Rich. Kupper Rarkt 17.

Täglich
friſche Crdbeeren

empfiehlt
Frau Riechter, Johannisſtr 11.
ff. saure Gurſen

a Stück 4 Pfg.
Gustav Köppeée, Oberburgſtr. 13.

Bayriſche Loden Pelerinen
Mk. 10.50 bis Mk. 32.S Radſahr- Gamaſchen

empfehlen Bildebrandt Rulffes.
Bank Aktien

I

Berliner Handels-Geſellſch. 9
Deutſche Bank
Diskonto Geſellſchaft
Dresdner Bank
Magdeburger PrivatBank
ReichsBank 148, zSchaffh. Bankverein 133,00 b26
Aktien v. induſtriellen u. Bergwerks-Geſ.

Kurs
Allgem. ElektrizitätsGeſ. 232,50 bz
Ammendorfer Papierf. 217,75 B
Anhalter Kohlenwerke 111,00 b26
Chemiſche Fabrik Buckau 179,25 G
Dortm. Un.V.A.C. abg. 61,90 be
do. Vorz.Akt. D. 93,60 GGieſel, Cement 139,50 bzHalleſche Maſchinenf. 389,25 G

Hamb. Amerik. Packetfahrt 116,75 be
Harpener Bergbau 190,00 be
Körbisdorfer ZuckerFabrik 160,50 G
Laurahütte 181,80 beNorddeutſcher Lloyd 89,75 be
Oberſchl. Eiſenb.Bed. 100,00 G
Oppelner Portl.-Cement 152,10 G
Orenſtein Koppel 193,00 zPhönix Bergw.A. 172,80 b
Riebecker Montanwerke 187,00 be
Sächſ.Thüring. Braunkohle 101,75 B
Schönebeck. Metallf.

Kurs
172,40 b
242,50 bzB
186/50 be
153,80 be
123,50 bz6

94,75 ba
62,10 bz2G

Siemens Halske 219,00 b

Tresoranlage.
empfiehlt Emil Wolff

(Magbedurger Frivatbank

Zweigniederlassung Merseburg.
Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung,
An- und Verkauf von Wertpapieren, ausländischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Divicdendenscheinen,
Ausstellung von Schecks und Kreditbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,
Beleihung börsengängiger Wertpapiere und deren Versicherung

gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme Von Pakoeten, Kisten u. dergl. als verschlossene Depots

unter gesetzmässiger Haftung der Bank.
Vermietung von Schrankfächern in reuer- und dlehbessicherer

Uene und gebrauchte
Fahrräder, Wring-

J maſchinen. ſowie alle
Zubehörteile, Mäntel

u. Schlänche billigſt Reparaturwerkſtatt.
R. Gärtner, Unteraltenburg 4.

Ziehung 30- Juni 1909.
Braunschweiger
Ausstellungs-

otterie
1000 Gewinne i. W. v. ML.

I 7 500
Hauptgewinne W. N.50060, 20006,

1000
Coſe a 1 i l Lore 10 h
vſe a 5 oſe uPorto und Liſte 25 Pf. ertra
empfiehlt auch gegen Nachnahme

6. Taubert jun., Braunſchweig.

Reifekörhe, Waſchkörhe.

Fabrikpreiſe 3,95, 5, 6, 7 Mark 2e.

Otto Müller.
Johannisſtr. 16.

Kluge Frauen
welche ihren Kindern eine reine Haut und
ſchönen, zarten, ſchneeweigen Teint ver
ſchaffen wollen, waſchen dieſelben nur mit:

Buttermileh-Seife
von Bergmann Co., Radebenl.

a St. 39 Pf. bei: Dom-Apotheke,
Aug. Berger, W. Fuhrmann,Wilh. Kieslieh, Rich. Kupper,
Franz Wirth

Feuerversicherung,
Am Platze eingeführte alte deutſche Ge

ſellſchaft mit Nebenbranchen ſucht zur
Ubernahme ihrer freiwerdenden Agentur
tätigen ſoliden Herrn unter günſtigen Be

S

dingungen. Gefl. Offerten sub K 50O an
die Exped. d. Bl.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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